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Inland. 

Berlin, 21. April. Die Allg. Preuß. Staats⸗ 
Zeitg. enthält wieder folgendes ärztliche Bülletin: „Ihre 
Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin haben eine 
ſehr ruhige Nacht gehabt, viel geſchlafen und befinden 
Sich in einem vollkommen befriedigenden Zuſtande, wes⸗ 
halb keine Bülletins weiter ausgegeben werden. Berlin, 
den 20. April 1839.) 


Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruf 
ſiſche General der Kavalerie und General = Adjutant, 
Graf von Witt, von Warſchau. Der General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur der Löten Kavalerie = Brigade, 


Den Wolff, von Merſeburg. — Abgereiſt: Se.“ 


Durchlaucht der Königl. ale Major 
und Präftbene "bes Shin Mache Burt 8 ernh ir d 
zu Solms- Braunfels, nach Hannover. 

Berlin, 22. April. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem General⸗Major von Koſchkull, Kommandan⸗ 
en zu Königsberg, ? 

oft mit Eicpenlaub zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ 
nigs Majeftät haben den ſeitherigen Dber > Regierungs⸗ 
Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten beim Regierungs Kol⸗ 
legium zu Köslin, Braun, zum Präfidenten der Res 
N a zu Gumbinnen Allergnädigſt zu ernennen ge⸗ 
rial⸗Secretar Düring in önigeberg das Präblkat 
nes Rechnungs⸗Raths, und dem Konſiſtorlal⸗ Secretair 
Elsner daſelbſt den Charakter als Hofrath Allergnä⸗ 
digſt beizulegen, auch die desfallſigen Patente Allerhöchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. 


Abgereiſt: Se. 
nant und Gouverneur von Luxemburg, 
drich zu Heſſen, nach Neu⸗Strelibz. 

Das 10te Stück der Geſetzſammlung enthält I. den 
Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, 
Großherzogthum Heſſen, den zum Thürin gi⸗ 
ſchen Zoll- und Handels-Vereine gehörigen Staa⸗ 
ten, Naſſau und Frankfurt einerſeits, und den 
Niederlanden andererſeits, vom 21. Januar 1839: 

„Se. Maieftät der König von Preußen, ſowohl für Sich 
als im Namen der übrigen Mitglieder des Kraft der 
Verträge vom 22ſten und 30. März und 11. Mai 
1833, 12. Mai und 10. Dezember 1835, und 2. Ja⸗ 
nuar 1836 beſtehenden Zoll⸗ und Handels⸗Vereins, näm⸗ 
lich der Kronen Baiern, Sachſen und Würtemberg, des 
Großherzogthums Baden. des Kurfürſtenthums Heffen, 
des Großherzogthums Heſſen, der den Thüringiſchen Zoll» 
und Handels⸗Verein bildenden Staaten, namentlich des 
Großherzogthums Sachſen, der Herzogthümer Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗Koburg und 
Gotha, und der Fürſtenthümer Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Reuß⸗Greib, Reuß⸗ 
Schleiz und Reuß ⸗Lobenſtein und Ebersdorf, — des 
Herzogchums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerſeits und Se. Majeftät der König der Niederlande 
andererſeits, von gleichem Wunſche befeelt, die Handels- 
Verbindungen und den Ausrauſch der Erzeugniſſe der 
beiderſeitigen Staaten möglichſt auszudehnen, find zu 
dieſem Zwecke übereingekommen, in Unterhandlungen zu 
treten, und haben zu Bevollmächtigten hierzu ernannt: 


Se. Majeftät der König von Preußen: Allerhöchſt 
Ihren Geheimen Legationsrath Ernft Michaelis, a 
ter des Königl. Preuß. Rothen Adler⸗Ordens dritter 
Kaſſe mit der Schleife, Offizier der Franzöſiſchen Ehren⸗ 
legion, Kommandeur des Cioil⸗Verdienſt⸗Ordens der Kö⸗ 
niglich Baieriſchen Krone, Ritter des Königl. Sächſiſchen 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, Kommenthur des Ordens der 
Königlich Würtembergiſchen Krone, Kommandeur des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen, 
Kommandeur zweiter Klaſſe des Kurfürſtlich Heſſiſchen 


Prinz Frie⸗ 


den Rothen Adler Orden zweiter 


Durchlaucht der General-Lieute-⸗“ 


F vom goldnen Löwen und des Großherzogl. 


Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, und Kommandeur des Groß⸗ 
herzoglich Sächſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Fal⸗ 
ken; Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Karl 
Ludwig Windhorn, Ritter des Königl. Preußiſchen 
Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens der Kgl. Baieriſchen Krone und des Königl. Säch⸗ 
ſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens, und Allerhöchſt Ihren 
Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath Friedrich Wilhelm 
Weſtphal, Ritter des Königl. Preußiſchen Rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, Offizier der 
Franzöſiſchen Ehrenlegion. Seine Majeſtät der König 
der Nieder lande: 


ger bei der freien Stadt Frankfurt, Friedrich Heinrich 
Wilhelm v. Scherff, Ritter des Königl. Niederländi⸗ 
ſchen Löwen⸗Ordens, des Kurfürſtlich Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens vom goldnen Löwen und des Großherzoglich 
Sächfifchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, und den 
Direktor des allgemeinen Entrepots und Sekretair der 
Handelskammer zu Amſterdam, Johann Jakob Ro⸗ 
chuſſen, Ritter des Königlich Niederländiſchen Löwen⸗ 
Ordens; welche unter dem Vorbehalte der Ratifikation 
die folgenden Artikel feſtgeſtellt und unterzeichnet haben. 


Art. 1. Se. Majeſtät der König der Niederlande 
A. bei der Einfuhr über die Niederländiſch-Preußi⸗ 
ſche Grenze, ſowohl zu Lande, als auch ſtromwärts un⸗ 
ter der Flagge eines der oben benannten, den Zoll⸗ und 


genſtände, ohne Unterſchied des Urſprungs: 


1) Wein, in Fäſſern, zu zehn Centen Niederländiſch 
vom Baril (Hectolitre); desgleichen in Flaſchen, 
deren 116 oder mehr auf ein Baril gehen, zu 
fünf Gulden für 100 Flaſchen; 

2) Getreide, namentlich Weizen, Roggen, Gerſte, Ha⸗ 
fer, Spelz und Buchweizen mit einer Ermäßi⸗ 
gung der allgemeinen Eingangs⸗Abgabe um zehn 
Procent; g 

3) Bruch: und behauene Steine, als: flache Steine 

Zu Grabſteinen und Schwellen, Marmor in Blök⸗ 
ken, Flurſteine u. ſ. w. zu dem Satze von drei 
Procent vom Werthe; 

B. bei der Einfuhr über die Niederländiſch-Preu⸗ 
ßiſche Grenze ſtromwärts, unter der Flagge eines Ver⸗ 
einsſtagtes: 

Nuß⸗ und Bauholz in ungebrochenen Schiffsladun⸗ 
gen oder Flöſſen, zu fünf und zwanzig Centen Nie⸗ 
derländiſch für die Tonne. Fünf und zwanzig Cent⸗ 
ner ſollen einer Tonne gleichgeachtet, und als unge: 
brochene Schiffsladungen ſollen ſolche angeſehen wer⸗ 
den, deren Hälfte in Holz beſtehet; 

C. bei der Einfuhr ſowohl zur See, als auch über 
die Niederländiſch⸗Preußiſche Grenze zu Lande und ſtrom⸗ 
wärts, unter Kontrolle und mit Urſprungszeugniſſen: 

1) Zeuge, Gewebe und Bänder aus Seide zu dem 
Satze von zwei Gulden Niederländiſch für das 
Pfund Niederländiſch (Kilogramm) ; 

2) Strümpfe und Strumpfwürker⸗Waaren, Spitzen 
und Tülle zu dem Satze von fünf Procent vom 
Werthe; 

3) Meſſerwaaren und kurze Waaren (nach den Spe⸗ 
zifikationen des jetzigen Niederländiſchen Tarifs) 
zu dem Satze von drei Procent vom Werthe; 

Man wird im gemeinſamen Einverſtändniſſe die Kon⸗ 
trol⸗ Maßregeln und die Förmlichkeiten für die vorer⸗ 
wähnten Urſprungszeugniſſe feſtſetzn; die betreffenden 
Behörden werden demzufolge mit den erforderlichen Ans 
weiſungen verſehen werden. 


Art. 2. Se. Majeſtät der König der Niederlande 


werden fortfahren, ohne anderweite Gegenleiſtung die Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens und des Kunſtfleißes der Staaten 


Allerhöchſt Ihren Legations⸗Rath und Geſchäftsträ⸗ 


Handels⸗Verein bildenden Staaten, die folgenden Ge⸗ 


und für uns gewirkt. 


des Zoll- und Handels- Vereins bei ihrer Einfuhr in 

die Niederländiſchen Kolonien aller diejenigen Vortheile 

und Begünſtigungen genießen zu laſſen, welche den Er⸗ 

zeugniſſen des Bodens und des Kunſtfleißes irgend der 

begünftigteften Europäiſchen Nation jetzt zugeſtanden find, 

oder in Zukunft zugeſtanden werden möchten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ferner II. die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. 
April 1839, den Steuerſatz des Lumpen⸗Zuckers 
für Siedereien betreffend. — „Auf Ihren Antrag 
vom 31ſten v. M. genehmige Ich, daß die dem Königl. 
Niederländiſchen Gouvernement im Art. 4 des Handels⸗ 
Vertrages vom 21. Januar d. J. zugeſtandene Ermä⸗ 
ßigung der Eingangs-Abgabe von Niederlaͤndiſchem, 
zum Gebrauche Vereinslaͤndiſcher Raffinerien unter 
Kontrolle der Verwendung eingehenden Lumpen⸗Zucker 
bis auf die Hälfte des gegenwärtigen Tarif⸗Satzes, alſo 
bis auf 5 ½ Rthlr. vom Centner, in Rückſicht auf die 
mit andern Regierungen eingeleiteten Unterhandlungen 
und in Erwartung billiger Gegenleiſtungen gleichzeitig 
und daher acht Wochen nach Publikation des obigen 
Handelsvertrages, hinſichtlich alles Lumpen⸗Zuckers ohne 
Unterſchied des Urſprungs, vorläufig Anwendung er⸗ 
halte, welcher über die Jollgränze, gegen das Königlich 
Niederländiſche Gebiet und ferner über die nördliche 
Zollgränze von dieſem Gebiete an bis Memel mit glei⸗ 
cher Beſtimmung und unter Kontrolle für Vereinslän⸗ 
difche Raffinerien eingeführt werden wird. Sie haben 
dieſen Befehl durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen und in Ausführung zu bringen. 

Berlin, den 10. April, 1839. 

Friedrich Wilhelm. 

An den Staats- und Finanz⸗Miniſter Grafen 
v. Alvensleben.“ b 


Marienburg, 17. April. Die Nogat iſt bis 
zu ihrer Ausmündung ins Haff vom Eiſe befreit, und 
da der Waſſerſtand niedrig ift, fo find die Arbeiten zur 
Abdämmung des Deichbruchs bei Schönau geſtern durch 
faſt 500 Menſchen begonnen worden, ſo daß man noch 
in dieſer Woche das fernere Einſtrömen der Waſſermaſ⸗ 
ſen in den Werder zu hemmen hofft. Die Straße über 
Groß⸗Lichtenau nach Dirſchau dürfte dann wohl ſchon 
in einigen Wochen mit einem kleinen Umwege wieder 
zu benutzen ſein. Weiterhin, wo die Hauptmaſſe des 
Waſſers ſich hingeworfen hat, iſt die Chauſſee an eini⸗ 
gen Stellen gänzlich durchbrochen; die Größe des Scha⸗ 
dens wird ſich erſt nach völligem Abfluſſe des Waſſers 
ermeſſen laſſen. Die hieſige Schiffbrücke iſt noch nicht 


aufgeſtellt, doch iſt mit Gewißheit auzunehmen, daß dies 


geſchehen ſein wird, ehe die Paſſage über Lichtenau und 
auf der Chauſſee wieder hergeſtellt iſt. 


Koblenz, 18. April. Geſtern iſt der Oberſt 
v. Stoſch, der bisherige Kommandant von Koblenz, 
als Vorſtand einer Abtheilung des Kriegsminiſteriums 
ernannt, von hier nach feiner neuen Beſtimmung ab⸗ 
gereiſt. Er war im Jahre 1815, mit dem komman⸗ 
direnden General v. Gneiſenau, zu uns gekommen, 
und hatte ſeit beinahe einem Vierteljahrhundert unter 
In dem Laufe dieſes Viertel⸗ 
jahrhunderts hat der Oberſt v. Stoſch ſich nicht nur 
die allgemeine Liebe und Hochachtung zu erwerben, ſon⸗ 
dern ſolche auch unter den ſchwierigſten Umſtänden zu 
behaupten gewußt. Möge er an den Ufern der Spree 
recht glücklich ſein und ſeine zahlreichen Freunde am 
Rhein in liebevollem Andenken behalten. (K. Z.) 


Deutſchland. 


München, 15. April. Schillers Statue wird 
morgen nach Stuttgart abgeführt, und um ihre An⸗ 
kunft daſelbſt möglichſt zu beſchleunigen, ſind heute 
Relais vorausgegangen. Die Urſache verzögerter Ab, 


ſendung lag einzig in dem Guſſe des Pferdes zur Rei⸗ 
terſtatue Maximilian I., welcher, wie Ihnen bereits gez 
meldet worden, am 13. d. M. in Gegenwart einer 
großen Menge Theilnehmer aufs beſte von ſtatten ge⸗ 
gangen iſt. Vor deſſen Beendigung war es Herrn 
Stiegelmayer nicht möglich, die Abänderungen an 
den Reliefs zu Schiller vorzunehmen, welche durch die 
Art der Aufſtellung in Stuttgart bedingt wurden, und 
die ihn ſeit dem 13 bis heute beſchäftigt haben. Auch 
hätte man die Statue nicht einmal bälder aus dem 
Saale bringen können, deſſen Vordergrund mit allen 
möglichen Vorbereſtungs⸗Geräthſchaften zum Guſſe des 
Maximilianiſchen Pferdes angefüllt war. Welches Rie⸗ 
ſenwerk ein ſolcher Guß iſt, gab ſich bei dieſer ‚Gele: 
genheit deutlich zu erkennen. Um die Form vor Feuch⸗ 
tigkeit zu bewahren, mußte die ungeheure Grube, in 
welcher jene verſenkt war, mit einer dreifachen Mauer, 
und dieſe letztere ſofort mit feſtgetretener Erde bedeckt 
werden. Dieſe Arbeit nahm mehrere Tage und Nächte 
ununterbrochen in Anſpruch, und man kann ſich aus dieſer 
fortgeſetzten Anſtrengung ſowohl als bei bem bedeutenden 
Geldriſiko, das in viele Tauſende geht, von dem See⸗ 
lenzuſtande des Künſtlers einen Begriff machen, der 
keinen Augenblick ſicher war, die Früchte ſeiner genialen 
Bemühungen an einem unbedeutenden Zufall ſcheitern 
zu ſehen. Schillers Statue wird nun am 20. April 
Vormittags in Stuttgart ankommen, noch frühe genug, 
um am F. Mai vor den freudigen Blicken der Bewoh⸗ 
ner des Schwabenlandes enthüllt werden zu können, 
wenn die Stuttgarter den alt würtembergiſchen Ruf der 
Thätigkeit und Emſigkeit auch dieſesmal bewähren. Und 
hieran iſt wohl nicht zu zweifeln, ob zwar auf der an⸗ 
dern Seite auch nicht zu verkennen iſt, daß die ſpar⸗ 
ſam zugemeſſene Zeit rührige Hände und fortgeſetzte Ar⸗ 
beiten bis tief in die Nacht erheiſchen wird. — Es iſt 
ſchon oft die Bemerkung gemacht worden, daß das Auge 
nothwendig eine Vergleichung zu Hülfe nehmen mülſſe, 
um eine ungewöhnliche Größe als ſolche zu erkennen. 
Dieß ließ ſich heute ſehr auffallend wahrnehmen, da 
zwei Ardeiter, um den grünen Mantel Schillers um 
deſſen Schultern zu heften, auf nicht unbedeutenden 
Leitern den Schauplatz ihrer Arbeit erklimmen mußten, 
und daſelbſt in fo verkleinertem Maaßſtab erſchienen, 
daß man auf die ungeheuern Verhältniſſe des Standbil⸗ 
des zurückgehen mußte, um in ihnen erwachſene Men⸗ 
hen von nicht unbeträchtlicher Körpergröße erkennen zu 
e iſt ae dieſe Wahrheit noch auffallender 
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Auge auch ohne vergleichenden Maaßſtab allerdings fehr] fi einer vortrefflichen Toe 


groß dar, allein ohne daß man deshalb ahnte, daß ſeine 
Verhältniſſe in das Rieſenhafte gingen. Wenn nun 
aber der Künſtler malend neben ihm ſteht, und man 
alsdann bemerkt, daß das Bein des Chriſtus vom Knie 
abwärts größer fer, als der lebende Mann, fo. kann 
man ſich im erſten Augenblick der Ueberraſchung nicht 
erwehren, letztern für einen ſechsjährigen Knaben zu 
halten, bis ein zweiter vergleichender Blick auf das Bild 
erſt die rieſigen Formen deſſelben dem Auge enthüllt. 
Noch mehr aber kommt das vergleichende Auge in Ver⸗ 
legenheit, wenn es einzelne Stücke einer koloſſalen Form 
zu meſſen hat, und dieſe Beobachtung kann man ge⸗ 
genwärtig zur Genüge in Stiegelmayers Werkſtätte 
dan den Bruchſtücken des Maximilianiſchen Standbildes 
anſtellen. Der Stiefel des Helden hat die Größe eines 
Mannes von 5 Fuß, die Piſtolenhalfter mögen kaum kleiner 
ſein, und der Schweif des Pferdes wird an Länge und Dicke 
dem ungeheuren Krokodill, das in dem hieſigen Na⸗ 
turaliencabinet aufgeſtellt iſt, nichts nachgeben. — 
Nachdem nun auch Maximilian in allen ſeinen 
Theilen gegoſſen iſt, wird Stiegelmayer Schwantha⸗ 
lers Wittelsbachiſche Fürſten für den großen 
Saal der neuen Reſidenz zum Guſſe bringen. Be⸗ 
kanntlich werden dieſe Figuren, 14 an der Zahl, gleich⸗ 
falls in koloſſaler Größe, übergoldet. Zwei derſelben, 
Kurfürſt Maximilian der Erſte und Pfalzgraf Friedrich, 
ſind bereits ganz vollendet in einem beſondern Zimmer 
der Gießerei aufgeſtellt. Unſers Erachtens haben dieſe 
Figuren durch den Guß ſehr gewonnen, beſonders deß⸗ 
halb, weil daß Originelle und Charakteriſtiſche des 
Coſtume's, das bei Figuten, deren Geſichtsbildung, 
Charakter und Thaten der Jetztwelt weniger bekannt 
ſind, ſehr bedeutend in Anſchlag gebracht werden muß, 
in Bronze weit entſchiedener herausttitt, als dieß im 
Modelle der Fall ſein kann. Von ſechs dieſer Statuen 
hat ſich der Kaiſer von Rußland Copien nach dem 
verfüngten Modelle von etwa 1½ Fuß Größe beſtellt, 
welche gleichfalls vergoldet werden. Eine derſelben iſt 
bereits fertig, und bringt, auch mit dem mächtigen, 
ihr gegenüberſtehenden Bruderbild verglichen, einen gar 
angenehmen Eindruck hervor⸗ Ob nach Vollendung 
dieſer Herrſcher die Standbilder Wrede's und 
Tilly's zur Ausführung kommen werden, wie uns 
vielfache Gerüchte verſprechen, darüber wiſſen wie nichts 
Näheres mitzutheilen; das aber iſt wohl keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß der mächtige Geift, welcher ſich 
bemüht, das Schöne und Große, das unfete Zeit her⸗ 
vorzubringen vermag, der Nachwelt zu überlieſern, dem 


wackern Künſtler noch manche Veranlaſſung geben wird, 


ſein Talent in Anwendung zu bringen. Keine unin⸗ 
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tereſſante Zugabe zu dem vielen Sehenswerthen, wel⸗ 
ches dieſe Werkſtätte gegenwärtig darbietet, iſt der für 
das DachHohenſchwangau's beſtimmte Schwan, 
der an Größe einem Elephanten nichts nachgibt, und 
daher im Stande iſt, den hohen Sitz, für den er be⸗ 
ſtimmt iſt, auf eine ſehr augenfällige Weiſe einzu⸗ 
nehmen. \ (A. A. 3. 
München, 17. April. Geſtern Abend wurde die 
Schiller⸗Statue nach ihrem Beſtimmungsort, Stuttgart, 
abgeführt. Als der ſechsſpännige Wagen mit der In⸗ 
ſchrift: Friedrich von Schiller, und geziert mit ei⸗ 
ner Baieriſchen und einer Würtembergiſchen Fahne, ſich 
durch die Straßen bewegte, wurde Mancher von einem 
Gefühle beſchlichen, nicht unähnlich dem, das beim Lei⸗ 
chenbegängniß eines eben Verſchiedenen rege wird, dem 
wir im Leben Ehrfurcht und Bewunderung zollten, ja 
Augenzeugen beſagen, daß einige Perſonen unwillkürlich 
ihr Haupt entblößten. So geht die Verehrung für den 
großen Todten auch auf deſſen Standbild über. Letzte⸗ 
res wird eine herrliche Zierde der Hauptſtadt fein, der 


— 


es nunmehr angehört. 


Heidelberg, 16. April. Der hochverdiente Leh⸗ 


rer unſerer Hochſchule, der Senior der theologiſchen Fa⸗ 


cultät, geheimer Kirchenrath und Prof. ord. Dr. H. E. 
G. Paulus, feierte geſtern ein eben ſo ſchönes, als 
ſeltenes Feſt, das Ju belfeſt feiner Auſtellung als or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Theologie. Geſtern vor fünf⸗ 
zig Jahren trat er als Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen in die Stelle Eichhorns an der damals 
(ſeit 1789) neu aufblühenden Hochſchule zu Jena ein, 
ein College Schillers, Fichtes, Gries bachs u. A. 
Durch feine pſychologiſch⸗hiſtoriſche Erklärungs⸗Methode 
des alten und neuen Trſtamentes hat Paulus als Exe⸗ 
get Epoche gemacht, und man wird ſeinen Namen ſo 
lange nennen, als man von chriſtlicher Theologie und 
Religionsphiloſophie ſpricht. Seine Unterſuchungen über 
den Fonkſchen Prozeß und fein berühmtes Journal 
Sophronizon haben ihn als ſchaefſinnigen Denker 
über Gegenſtände der Rechtswiſſenſchaft und Politik auch 
in der juriſtiſchen und publiciſtiſchen Gelehrtenwelt be⸗ 
kannt gemacht. Mit Muth und Beſonnenheit führte 
und führt noch jetzt der raſtlos thätige Greis die Waf⸗ 
fen des Verſtandes und der Gelehrſamkeit für Geiſtes⸗ 
Freiheit und freie politiſche Entwickelung innerhalb der 
Schranken der Geſetzmäßigkeit und Ausführbarkeit. Sein 
Jubiläum iſt ein ſeltenes Doppelfeſt, da er in 
demſelben Jahre (1789), wo er nach Jena berufen 


(hen e 88 At SHE Wert Bes 
er verſchöͤnern die letzten 
Tage ſeines ungetrübten Greiſenlebens. Die herbſten 
Schmerzen in dem Leben des durch ſeine intellectuellen 
und moraliſchen Vorzüge gleich ausgezeichneten, noch im 
hohen Alter die alte Kraft und Schärfe des Geiſtes be⸗ 
urkundenden Greiſes waren der Verluſt feines. einzigen 
Sohnes im fünfzehnten Jahre, des ſich ſo ſchön und 
hoffnungsvoll entwickelnden Jünglingslebens, und der 
ein Jahr nach ſeiner Berufung nach Jena erfolgte Tod 
ſeines Vaters, eines eben ſo würdigen, als gelehrten 
Landgeiſtlichen. Die Nacht vor der Jubelfejer wurde 
dem Jubilar von Freunden und Studirenden in ge⸗ 
ſchmackvoll und ſinnig gewählten Liedern ein Ständchen 
gebracht, das mit einem herzlichen Lebehoch ſchloß. Auf 
den Feſttag wurden theils lateiniſch, theils deutſch abge: 
faßt, auch äußerlich ſchön ausgeſtattete Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben beinahe aller proteſtantiſch theologiſchen Fakul⸗ 
täten Deutſchlands, von Jena, Tübingen, Kiel, 
Königsberg, Göttingen, Roſtock, Halle, Leip⸗ 
zig, Breslau, Marburg, Gießen u. ſ. w., ein⸗ 
geſendet. Mögen auch die Anfichten der Theologen 
Deutſchlands noch fo verſchieden fein, alle kommen in 
dieſen in der gegenwärtigen Zeit beſonders der Veröffent⸗ 
lichung würdigen Glückwünſchungeſchreiben in der Hoch⸗ 
achtung und Verehrung für den Charakter die Gelehr⸗ 
ſamkeit und die geniale Kraft des wiebigen. Jubelger⸗ 
ſes überein. Den Vormittag des fünfzehnten Aprils 
brachten die geſammte twangeiſſch protest ie Geiſt⸗ 
lichkeit Heidelbergs, an ihrer Spitze der verdiente Kir⸗ 
chenrath und Ritter Dr. Wolf, der 07 107 Jah⸗ 
ren ſelbſt fein Jubiläum auf eine rührend. e 5 Fat 
die Univerſität durch die Deputation er e und 
der Decaue der vier Fakultäten unter lie Len hung ei⸗ 
nes im Namen der Hochſchule vom pa 1 55 ver⸗ 
faßten Programmes, ſämmtliche i dt er theolo⸗ 
giſchen Fakultät, der proteſtantiſche un Schale Vor⸗ 
ſtand des hieſigen großh. Lyceums/ . der hö⸗ 
heren Bürger⸗ und Gewerbsſchule, die Abgeordneten der 
Theologie Studirenden und des evangeliſch⸗proteſtanti⸗ 
ſchen Predigerſeminars unter Ueberrei ung eigener für 
dieſe Feier abgefaßter Schreiben ihre Glückwünſche dar, 
und bethätigten die Verehrung und Anerkennung gegen 
einen Mann, der mit ſtolzem Bewußtſein auf die ver⸗ 
dienſtvolle Wirkſamkeit in Wiſſenſchaft, Kirche und 
Staat während eines halben Jahrhunderts zurückblicken 
kann. Möge der verehrte Jubelgreis noch viele Jahre 
das Jahresfeſt dieſes ſchönen, erhebenden Tages in un⸗ 
geſchwächter Kraft des Körpers und Geiſtes im Kreiſe 
ſeiner Familie und ſeiner Freunde feiern! (F. J.) 


tenkammer Schranken gezogen, die für das Land ſehr 


| eine 
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hazy, Grafen Czyraky und S. K. H. der Erzherzog 


Miniſter geſtellt, 


Mittermaier hat um die badiſche Deputir= |f 
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heilſam werden können. Er meint in ſeiner Antritts⸗ 5 


rede als Präſident, der Landtag Badens ſei nicht beru⸗ 
fen, das Geſchick Europas zu lenken, er habe dahin zu 
wirken, daß das blühende Vaterland auf die möglichſt 
höchſte Stufe der Wohlfahrt gelange. Er haͤlt's mit 
dem praktiſchen, richtigen Takt und wünſcht, daß die 


Geſeze von 1839 dauernde Werke ſeien. 


Hannover, 16. April. Die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung dürfte, ſicherem Vernehmen nach, auf 
den 8. Mai einberufen werden. Da man im Cabi⸗ 
net der Anſicht ſein ſoll, daß den Corporationen nicht 
das Recht zustehe, eine Wahl abzulehnen, fo mer 
den, ſicherem Vernehmen nach, alle diejenigen Wahl⸗ 
Corporationen der Landgemeinden, welche die Wahl ver⸗ 
weigert haben, nochmals zur Wahl aufgefordert werden: 
den Wahlmännern der einzelnen, zu den verſchiedenen 
Wahl⸗Diſtricten gehörigen Aemter, ſoll dieſes unter be: 
ſonderer Verwarnung durch die betreffenden Beamten 


angezeigt, und fie zur Erfüllung der Wahlpflicht aufs - 


gefordert werden. Würde dennoch die Wahl zum zwei⸗ 
ten Male verweigert werden, ſo ſollte ſie zum dritten 
Male durch neu zu wählende Wahlmänner vorgenom⸗ 
men werden. — Die von Dahlmann herausgegebenen 
Facultäts⸗Gutachten bilden hier jetzt den Gegen 
ſtand der allgemeinen Lectüre. Wie es heißt, dürften 
wir binnen Kurzem einer Widerlegung derſelben aus 
einer jetzt vielfach für das Cabinet beſchäftigten Feder 
entgegen fehen. N (9. C. 
OHOeſterreich. 

Wien, 20. April. (privatmitth.) Se. Majeftit 
hat an die Stelle des zum Judex Curise des König⸗ 
reiches Ungarn beförderten geheimen Staats⸗ und Con⸗ 
ferenz⸗Rathes von Majlath, den bisherigen Präſidenten 
der königlichen Tafel und Perſonal (Stellvertreter des 
Königs in Gerichtsſachen) in Ungarn, Pontrag Som⸗ 
ſich v. Säürd, zu Allerhöchſtihrem Staus und Con⸗ 
ferenz⸗Rath ernannt. — Se. k. H. der Erzherzog Rai⸗ 
ner, Vice⸗König vom Lombardiſchen Königreiche, wird 
mit ſeiner ganzen Familie allhier erwartet. Von einer 
Ankunft des Herzogs von Modena weiß man hier nichts. 
— Es iſt entſchieden, daß S. K. H. der Erzherzog 
Palatinus bei dem bevorſtehenden Reichstage nicht 


mehr fungiren wird. Sein vorgerücktes Alter geſtattet 


Es heißt, S. K. H. 


därfte daher die Beſetzung der Patarinal- Würde Er 


and! 


Stephan. Letzterer hat bereits die allgemeine Zumei- 
gung der Ungarn in ſo hohem Grade gewonnen, daß er 


mit Acclamation zum Nachfolger ſeines hochverdienten 


Vaters ernannt werden dürfte. Das geſtrige Ge⸗ 
burtsfeſt S. M. des Kaiſers wurde bei Hofe en fa- 
mille gefeiert. In der Metropolltan⸗Kirche zu St. 


Stephan wurde von den Bürgern ein Te Deum ver⸗ 


anſtaltet, welchem die Kaiſerin Mutter beiwohnte. Man 
erfreute ſich dieſes Tages um ſo mehr, als S. M. der 
Kaiſer jetzt einer rüſtigen Geſundheit genießt, und ſeit ſei⸗ 


ner italieniſchen Reiſe keinen Krankheits⸗Anfall mehr ge⸗ 


habt hat. Als der Monarch geſtern durch die Reihen 
feiner Büͤrger⸗Garden in den Prater fuhr, wurde er ju⸗ 
belnd von denſelben begrüßt. Die Garniſon feierte die⸗ 
ſen Tag mittelſt einer großen Kirchen⸗Parade auf dem 
Glacis, wobei S. K. H. ver Erzherzog Franz mit feinen 
Söhnen erſchien. 7 
Großbritannien. 
London, 16. April. Geſtern Abend im Unter⸗ 
hanfe begann die wichtige Debatte über die Verwal⸗ 
tung Irlands, hinſichtlich deren, da ſie vorzugsweiſe 
von der Tory⸗Partei angegriffen wird, und neulich im 
Oberhauſe zur Einſetzung eines eigenen Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuſſes Anlaß gegeben, Lord John Ruffell einen 
fürmlichen Antrag wegen Billigung des Verfahrens der 
N und ſelbigen zur Lebensfrage für das 
Cabinet gemacht hat. Bekanntlich hat Sir Robert 
Peel ein Amendement angezeigt, wonach die Abgabe ei⸗ 
nes ſolchen einſeitigen Amendements des Unterhauſes für 
unpaſſend erklärt wird, während die Radicalen, durch 
das Organ des Hrn. Duncombe (Mitgliedes für Fins⸗ 
bury) zwar die Reſolution zu genehmigen beabſichtigen, 
jedoch mit dem Zuſatze, daß es auch zweckmäßig ſein 


würde, weitere Reformen in der Volks- Mepräfentation 


vorzunehmen. Alle drei parlamentariſche Parteien 

ſomit einen formellen Charakter angenommen; von 
ſchwächſten, den Radicalen, wird der Ausſchla⸗ ir 
gen, und es ift wohl kaum zu bezweifeln, daß 5 vn 
einiger Drohungen, nicht unterlaſſen ee mit den 
Miniſtern zu ſtimmen, da fie do 3 5 einer Nie⸗ 
derlage der Letzteren, ane 10 55 en würden. 
Schon ſeit einigen As waren alle Blätter von dem 
Treiben der Parteien ert ie, und die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit äußerte ſich durch das gewaltige Gedränge in der 
geſtrigen Sitzung. Nicht nur war das Haus faſt voll 
gala, fonbeen dach alle Gallerien und Zugänge waren 
lberfüut. Die Debatte wurde durch Lord John Ruf 
ell, eröffnet, der in einer ſehr wohl ausgearbeiteten Rede 
beſonders darauf hinwies, daß eine Anklage gegen die 


Miniſter vom Unterhauſe, nicht vom Oberhauſe ausge⸗ 
hen müſſe, und die Lords diesmal eine Sen. ergrif⸗ 
fen hätten, welcher entgegengewirkt werden müſſe, wenn 
die Regierung nicht gefährdet werden ſolle. Sollte nun 
wider den Willen der Miniſter eine Colliſton zwiſchen 
beiden Häuſern eintreten, fo könne ſich die Regierung 
nut an die Repräſentanten des Volkes halten. Wolle 
man, nach dem Vorſchlage des Amendements, auf das 
Reſultat des vom Oberhaufe eingeſetzten Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuſſes warten, ſo könnten Jahre darüber vergehen, 
wie denn überall die Annahme deſſelben eine Erniedri⸗ 
gung des Unterhauſes fein würde. Im weiteren Ver⸗ 
laufe feiner Rede ließ er ſich ſpeciell auf den Zuſtand 
Irlands ein, um das Beſſerwerden deſſelben den verſoͤhn⸗ 
lichen Maßregeln der Regierung und des Marquis von 
Normanby, die allerdings noch vorhandenen Uebelſtände 
den Fehlgriffen früherer Verwaltung beizumeſſen. Nach 
Aufführung ſtatiſtiſcher Details erhob er ſich beſonders 
dawider, daß man der Krone ihr Begnadigungsrecht ver⸗ 
kürzen wolle, und erklärte die Zunahme der Volksvereine 
durch das Wiederaufleben des Orangismus. Was das 
Patronat der Regierung anbetreffe, fo müſſe jede Regie⸗ 
rung ihre Anhänger begünſtigen, und dieſe Anhänger 
wären in vorliegendem Falle identiſch mit der irländi⸗ 
ſchen Nation. Das wahre Uebel aber liege in der Ver⸗ 
treibung der Eingebornen von dem Grund und Boden 
ihrer Väter, und dieſes althergebrachte, tiefwurzelnde 
Mißgefühl könne nicht mit einem Male geheilt werden. 
Die Angriffe der Radicalen behielt er ſich vor, zu wi⸗ 
derlegen, ſobald der Antrag des Mitgliedes zu Finsbury 
an die Reihe kommen würde. Zum Schluſſe erklärte 
er, der Sieg der Oppoſition dürfte für Irland ein Un⸗ 
glück ſein; ſie ſelbſt hätten nichts zu bereuen. Sie hät⸗ 
ten beide Reiche in Liebe und Wohlwollen zu vereinigen 
geſucht, und wenn ihnen das mißlänge, ſo würden ſie 
in einem rühmlichen Beſtreben erlegen ſein. (Beifall.) 
Sir R. Peel hob den Nachtheil einer einſeitigen Er⸗ 
klärung zu Gunſten der irländiſchen Verwaltung hervor, 
weil daraus eine Gutheißung des ganzen miniſteriellen 
Babe gehen — und beleuchtete ſelbſt jene 
Zwar dütfe bei Af 8 e Lichte. 
gemacht werden, doch m alte Theilneh ö 
ſtöreriſchen Vereinen ausgeſchloſſen bleiben und vor Al⸗ 
lem nichts geſchehen, was die Aufrechthaltung der Kirche 
in Irland gefährden könnte. Gälte es dieſen Preis, ſo 
möchte er lieber für immer auf die Staatsgewalt verzich⸗ 
ten. Schließlich und insbeſondere warnte er unter den 


obwaltenden Umſtänden und bedenklichen Aſpecten der 
vor 


auswärtigen Politik jeder Colliſion mit dem Ober⸗ 


der heutigen unterhauls⸗Sitzung, in welcher 
Debatte über den Antrag Lord John Ruſſel's in Bezug 
auf die Verwaltung Irlands und über das dazu vorge: 
ſchlagene Amendement Sir R. Peel's fortgeſetzt wurde, 
hatte ſich bis um Mitternacht kein bedeutender Redner 
vernehmen laſſen. Nachdem der Kampf gleich mit dem 
ſchweren Geſchütz eröffnet worden, ſchtenen die Parteien 
eine Weile innehalten und erſt ihre leichten Truppen 
wa en zu wollen, um dann zum Schluß noch ein⸗ 
mal mit erneuerter Kraft und vollem Gewicht auf ein⸗ 
ander loszuſtürmen. O'Connell überreichte vor Eröff⸗ 
nung der Diskuſſion wieder eine große Menge von Pe⸗ 
titionen aus Irland zu Gunſten der Minifter, und Ir⸗ 
ländiſche Parlaments: Mitglieder waren es auch vorzüg⸗ 
lich, die dann nach einander das Wort ergriffen, Herr 
Smith O'Brien, Oberſt Perceval, Herr Luke White, 
Herr O'Connor Don und Herr Grattan. Man glaubte, 
daß die Debatte heute etwa bis 1 Uhr dauern und dann 
. ap a : . g 
ie Königin hat dem bisherigen lmächtigten 
Miniſter bei dem Schach dan Mut 
Neil, das Großkreuz des militairiſchen Bath⸗Ordens 
verliehen. — Der Standard ſpricht wieder von dem 
Gerücht, daß Lord Melbourne von ſeinen Kollegen, 
dem Lord Durham oder dem Marquis von Normanby, 
ſolle aufgeopfert werden. — Lord Brougham wollte 
am Sonntag von Paris nach London zurückreiſen. Dem 
Courier zufolge, hätte ſich derſelbe vor ſeiner Abreiſe 
einige Tage unwohl befunden, weil er eine Nadel ver⸗ 
ſchluckt gehabt. Br 
Aus Malta find Briefe bis zum 30. März ange⸗ 
knnen, G en den Harfe fh am 2Öfen 
mit ihrem Gefolge am Bord des „Haſtings“ eingeſchifft. 
Das Klima von Malta hatte einen fo günftigen Einfluß 
auf die Geſundheit der Königin 890 daß man hofft, 
fie werde auch den Winter von ABIT deſelog zubringen, 
zu welcher Zeit auch die auf Koſten Ihrer Majestät zu 
erbauende Kirche vollendet ſein dürfte. 
Ein Theil der ſchon erwähnten Dokumente über Af⸗ 
ghaniſtän, welche bereits zur Oeffentlichkeit gelangt, 
jedoch dem Parlamente noch nicht vorgelegt worden ſind, 
beſteht aus den Mittheilungen des Capt. Sir Alex. 
Burnes, britiſchen Reſidenten am Hofe von Kabul, 
an den General⸗Gouverneur von Oſtindien. Unter ih⸗ 
nen befinden ſich angebliche Briefe eines ruſſiſchen 
Agenten, des Hrn. Wikowitſch, an den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten am perſiſchen Hofe, Grafen Simo nitſch, nach 
deren Inhalt der Erſtere mit einer gegen Englands In⸗ 


| 


tereſſe ſtreitenden diplomatiſchen Miſſion an den Hof des 
Beherrſchers von Kabul, Doſt Mohammed Khan, 
beauftragt geweſen wäre, wobei es ſich hauptſächlich 
darum gehandelt hätte, dieſen und die Emire von Sinde 
in Rußlands Intereſſe zu ziehen, ihnen Unterſtützung 
durch Subſidien für den Fall zu verſprechen, daß ſie 
von Rundſchit Singh angegriffen würden, und eine 
Ausſöhnung und Bündniß zwiſchen dem Schah von 
Perſien und ſämmtlichen Beherrſchern von Afghaniftän 
zu Stande zu bringen, das Oberhaupt von Herat, Kam 
Ran, der bisher gegen Perſien im Kriege begriffen ge⸗ 
weſen, mit eingeſchloſſen. 
5 Frankreich. 
Paris, 17. April. Bei der Präſidentenwahl 
am 18. Dezember v. J. hatte Dupin 183, Paſſy 178 
« Stimmen; damals votirten die Miniſteriellen für Dupin, 
(obſchon er zur Coalition neigte; jetzt iſt (wie ſchon 
kurz erwähnt) Paſſy gewählt worden, und zwar 
abermals durch Beihülfe der Miniſteriellen, obſchon er 
zur Coalition gehörte und bei der Adreſſedebatte gegen 
Mole in Reih und Glied ſtand. Der Verfall der alt 
miniſteriellen Partei iſt klar genug aus dieſem einzigen 
Factum abzunehmen. Die Debats ſind beſcheiden oder 
gebeugt genug, um ſich zufrieden anzuſtellen mit der auf 
Paſſy, einen Mann der Coalition, gefallenen Wahl; ſie 
find ganz glücklich, nur der Präſidentur Odilon Barrot's 
und der Herrſchaft der Linken entronnen zu ſein. Paſſy 
— ſo wird nun herausgefunden — repräſentirt die ge⸗ 
mäßigte Partei; ſie beſteht aus einer Mi⸗ 
ſchung von Trümmern der 221, Doctrinären, und 
Moderaten aus dem linken Centrum; die Regie⸗ 
rung mag nun auf eine Majorität von etwa 40 
Stimmen rechnen und in dieſer Zuverſicht ein Ca⸗ 
binet formiren. Die Debats, noch ohnlängſt voll 
Grimm gegen jede Coalition, erheben nun die Coa⸗ 
lition der 221 mit der Doctrin und einer Fraktion des 
linken Centrums als ein vortreffliches Mittel, der des⸗ 
organiſirten Staatsgewalt neuen Nerv zu geben. — Geſtern 
nach der Wahl des Präſidenten verfligte ſich Dupin 
zu Soult; beide gingen Abends zum König. 
Das definitive Cabinet ſoll fertig ſein und ohne Zeit⸗ 
verluſt proklamirt werden. Folgende Liſte iſt im Um: 
lauf: Soult, Broglie, Humann, Dupin, Guijot, Du⸗ 
chatel, Sauzet (oder Teſte), Jacob. In dieſer Combi⸗ 
nation würde Broglie die auswärtigen Angelegenheiten, 
Humann die Finanzen, Guizot das Innere übernehmen; 
Dupin würde Siegelbewahrer, Soult Kriegsminiſter und 
Conſeilpräſident, Sauzet Miniſter des öffentlichen Un⸗ 
terrichts, Jacob Marineminiſter, Duchatel Handelsmini⸗ 


ihm in Erinnerung, was die Debats vor Kurzem. Außer: 
ten: „Die Macht wollen wir euch (den Coaliſirten) ge⸗ 
ben (weil wir müſſen!), aber unſere Achtung wird euch 
nimmermehr!“ — Der Courier frangais iſt höchſt er⸗ 
zürnt über Paſſy's Wahl. „Der Hof behält die Ober⸗ 
hand; die Kammer hat abgedankt; der Candidat der 213 
iſt der Candidat der 221 geworden; ſeine Freunde ha⸗ 
ben gegen ihn votirt, ſeinen Feinden verdankt er den 
Sieg; die Ehre bleibt bei denen, welche ihre Fahne nicht 
verlaſſen haben.“ 

Köln, 21. April. Nachrichten aus Paris vom 
18. d. zufolge, find in der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer vom 17. Calmon, Cunin⸗Gridaine und Teſte 
zu Vice⸗Präſidenten gewählt worden. (Telegr. D,) 


Y Baponne, 12. April. (Privatmittheilung.) Das 
Hauptquartier Karls V befand ſich, Briefen vom ten 
zufolge, noch in Toloſa. Briefe aus Madrid vom Zten 
des laufenden Monats melden, daß der Karliſten⸗Chef 
Balmaſeda mit 200 Pferden glücklich nach Arragonien 
entkommen iſt, nachdem er am Tajo eine Infanterie⸗ 
und Kavalerie⸗Kolonne zurückgeſchlagen hat, welche von 
Guadalaxara ausgerückt war, um ſich feinem Marſche 
zu widerſetzen. Die ganze chriſtiniſche Armee des Cen⸗ 
trums hat ſich zur Belagerung des Forts Segura an⸗ 
geſchickt. Cabrera aber hat zwei Diviſionen zum Rück⸗ 


zuge gezwungen. Man erneut zwar jetzt den Angriff 


mit vermehrter Hartnäckigkeit, aber ohne Hoffnung eines 
glücklichen Erfolges. Cabrera war nach nie fo mächtig; 
zu eben der Zeit, wo er bedeutende treitkräfte bei Se⸗ 
gura zuſammen gezogen hat, treffen täglich Truppenzüge 
bei Valencia ein und eine feiner Diviſſonen, beſtehend 
aus tauſend Mann Infanterie und 150 Pferden, hat 
das Land durchzogen und iſt in 
chen Fabrikſtadt, eingerückt, wo ſie viel Tuch und eine 
beträchtliche Kontribution erhoben hat. Bei den Sali⸗ 
neh vorüberziehend, hat er für 40 Tauſend Piaſter 
Salz entnommen. Valencia, deſſen Ruhe geſtört wor⸗ 
den war, iſt gegenwärtig im tiefſten Frieden. — Das 
arg von der Einnahme Saragoſſa's beſtätigt ſich 


Nieder lande. 
Amſterdam, 11. April. Der Avondbode berich⸗ 
tet, daß der in öffentlichem Dienſt ſtehende Herr Cater 
bei der Regierung Conceſſion nachſucht, 


Siege 
ae 


richuega, einer rei⸗ 


zum Bau ei⸗ | ſchreibung dieſer Künſte, durch die man 


ner ſteiner nen Brücke über das Y. Die koloſſale 
Unternehmung würde von großem Nutzen für Amſter⸗ 
dam und die durch das Y von dieſer Hauptſtadt ge⸗ 
trennten Bewohner Nordhollands ſein. Dieſe Brücke 
würde aber auch die größte in Europa werden. 
Sie ſoll auf dreizehn Bogen ruhen, von welchen einer 
Einhundert Ellen breit und fo hoch fein foll, daß auch 
die größten Seeſchiffe darunter durchpaſſiren können. 
Auf beiden Seiten des großen Bogens ſoll ein Bogen 
von achtzig Ellen Breite für die Durchfahrt kleinerer 
Schiffe gebaut werden. Die Koſten ſind auf 9 Mill. 
Gulden veranſchlagt und ſollen durch ein Privatanle⸗ 
hen aufgefunden werden. Dem Gouvernement von 
Nordholland liegt das Geſuch zur Berichterſtattung in 
dieſem Augenblick vor. Far 3 
Belgien. 

Brüſſel, 16. April. Der Inde pendant macht 
darauf aufmerkſam, daß jetzt die Blätter der demagogi⸗ 
ſchen und der orangiſtiſchen Partei anfangen, "gemein: 
ſchaftliche Sache mit einander zu machen. Auf dieſe 
Weiſe ſcheint auch in Belgien eine Art von Coa⸗ 
lition zu Stande kommen zu wollen, die namentlich 
auf die Wahlen einen bedeutenden Einfluß üben kann. 
Denn da dieſe Verbindung es ſich zunächſt zur Aufgabe 
gemacht, den Einfluß der Prieſter auf die Deputirten⸗ 
Wahlen zu paralyſiren, ſo werden ſich ihnen auch die 
gemäßigteren Liberalen anſchließen, deren Organe der hier 
erſcheinende Obſervateur, das Journal de Liege und der 
Moderateur von Mons ſind. Allerdings haben die drei 
verſchiedenen Parteien, die in dieſem Bündniſſe ſich zu⸗ 
ſammenfänden, zum Theil ganz entgegengeſetzte Zwecke, 
doch wäre es ja in unſerer Zeit nicht zum erſtenmale, daß 
die heterogenſten Elemente für einen Augenblick ſich ver⸗ 
bänden, um ein gemeinſchaftliches Ziel zu erreichen. 


Osmaniſches Reich. 4 
Konftantinopel, 3. April. (Privatmittheilung.) 
Eine Deputation der griechiſchen Gemeinde auf der In⸗ 
ſel Rhodus iſt hier eingetroffen, und begehrt vom Pa⸗ 
triarchen die Entſetzung oder Entfernung des dortigen 


Erzbiſchofs, der ſich alle erdenklichen Plakereien gegen 


ſeine Untergebenen erlaubt. — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Admiral Rouſſin hat nach einer dreiſtündigen 
udienz den kriegeriſchen Sinn des Sultans fo herab: 
geſtimmt, daß ſeitdem die friedlichſten Gerüchte ver⸗ 
lauten. Man verſichert, der Sultan habe mit großer 
Aufmerkſamkeit die Einwürfe des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters, welche derſelbe im Namen des geſammten friedlie⸗ 
benden Europa machte, angehört, und in einem hierauf 
zuſammenberufenen außerordentlichen Divan endlich ſei⸗ 
nen Wunſch ausgedrückt, den Frieden unter ehrenvollen 
Bedingniſſen mit dem Vice⸗König von Egypten erhalten 
zu wollen. So ſtehen heute die Angelegenheiten des 
Orients, und der status quo hat ſeinen Platz behaup⸗ 
tet.— Es ſind in Folge deſſen von Seite der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Botſchafter neue Inſtruktionen an 
die Conſuln nach Cairo abgegangen und man vermuthet 
daß die Baſis eines definitiven Arrangements nach Egyp⸗ 
ten abgeſchickt wurde. — Andererſeits hatte auch der 
ruſſiſche Botſchafter eine lange Conferenz mit dem Sul⸗ 
tan gehabt und ähnliche Vorſtellungen im Namen ſeines 
Hofes gemacht. Seitdem neigt ſich die Waagſchaale des 
Friedens, obgleich die Bewaffnungen fortgehen. Es iſt 
auch das Auslaufen der großen Flotte bis Mitte Mai 
vertagt. Auch der nach dem Lager am Taurus beor⸗ 
derte Gouverneur von Adrianopel, Emir Paſcha, hat 
ſeine Abreiſe verſchoben. — Ein Theil der engliſchen 


Marine ⸗Offiziers, welche auf der türkiſchen Flotte Dienſte 


nehmen ſollte, iſt underrichteter Dinge nach Malta zu⸗ 
rückgekehrt, ſelbſt Capitain Walker iſt noch nicht deſi⸗ 
nitiv angeſtellt. — Am 14. April wird der Kronprinz. 
von Baiern in Athen erwartet. — Der Herzog von 
Devonſhire iſt auf ſeiner Durchreiſe vom Gouverneur 
von Smyrna mit großer Auszeichnung behandelt worden. 


Tokales und Pruvinzielles, 
hege 

Die in früherer Zeit aufs Höchſte angeſtaunten Künſte 
a la Kliſchnigg, dieſe Productionen der unglaublichſten 
Gewandtheit, Kraft und Geſchmeipigkeit, dieſe Glieder⸗ 
verrenfungen, welche die ganze Knochenlehre und alle 
Ideen von Dehnbarkeit über den Haufen warfen, haben 
in letztern Jahren, wo man mancherlei Derartiges fah, 
viel von ihrem Anſehn und dem Reiz auf die Menge ver⸗ 
loren. Jus En wo etwas Außerordentliches, wie in neue⸗ 
rer Zeit das Engländer⸗Paar Lawrence und Redis ha, 
ſich zeigt und die Schauluſt des Publikums heraus for⸗ 
dert, zoͤgert dieſes auch nicht, ſich einzufinden. Im Außer⸗ 
ordentlichen das Außerordentliche aber leiſten die beiden 
Wiener Gymnaſtiker, die Herren Regenti und Wlach, 
welche jezt im Theater Vorſtellungen geben. Es find 
dies zwei junge Männer von ſchoͤnem Körperbau; ihr 
Auftreten iſt befcheiden und höchſt anſtändig. Mit unge⸗ 
wöhnlicher Leichtigkeit, und ohne ihnen auch nur im 
1 5 eine gewiſſe Zunſtrengenne anzuſehen, welche das 

uſchauen ängſtlich und peinlich macht, führen ſie die 
fabelhafteſten Stellungen und Gruppen aus. Haben wir 
auch Manches ſchon von dieſem oder jenem geſehen, fo 
kommt es hier ber vielen der einzelnen Produktionen wieder 
auf die Länge der Ausdauer an. welche bei den Wienern 
alles früher Geſehene weit übertrifft. Eine ſpecielle Be⸗ 
ſich vor ein Paar 


x 


hundert Jahren ein unzweifelhaftes Anrecht an den Schei⸗ 
terhaufen erworben hätte, iſt faſt unmöglich. Man muß 
das ſelbſt ſehen. Das Publikum applaudirte beſtändig 
lebhaft und rief am Schluße die Wundermänner. B. 


Beitrag zur Kunde über die Strafanſtalten. 
F ortfegung.) 

Die Mittheilung des oben bezeichneten Blattes ſagt, daß 
in 5 Jahren 141 Sträflinge entlaſſen wurden. Das thut, auf 
ein Jahr 28, von 400 durchſchnittlich jahrlich Detinirten. 
So viele entlaſſen werden, ſo viele werden in der Regel 
aufgenommen. Dem entſprechend und da wir die Ent⸗ 
laſſungs⸗Menge wicht anzuführen vermögen, machen wir 
die Zahl der Einlieferungen in die ſchleſ. Strafanſtalten 

pro 1837 hier namhaft, wie ſolche das ſchleſ. Provinzial⸗ 
Blatt vom Monat Juni des Jahres 1838 nachweiſet. 
Im Korrektionshauſe zu Schweidnitz wurden im Jahre 
1837 aufgenommen: 649; — im Strafhauſe zu Görlitz 
165; — im Strafhauſe zu Jauer 2495 — im Straf: 
hauſe zu Brieg 484 Straflinge. In den Strafanſtalten 
zu Schweidnitz, Görlitz und Jauer befinden ſich durch⸗ 
ſchnittlich jährlich auch, und zwar in jeder etwa 400 und 
in der zu Brieg 600 Sträflinge. 
Die Stkafanſtalt zu Kaiſerslautern hat 400 Sträf⸗ 
linge und entläßt jährlich nur 28 derſelben. Man ver: 
leiche dieſe Zahl mit denen, welche die ſchleſ. Strafan⸗ 
ſtalten angehen und man muß zunächſt finden, daß die 
zu Kaiſerslautern Detinirten lange Strafen haben. Ein 
lange Zeit eingeſperrt geweſener Verbrecher aber wird, das 
ſagt Erfahrung und auch der Glaube läßts annehmen, 
wenn nicht allzu ungünſtige äußere Umſtände auf ihn 
wirken, beſonders wenn er, wie in Kaiſerslautern, viel 
Geld mit nach Hauſe nehmen kann und je länger einer 
geſeſſen, ſich doch einige Zeit vor dem Rückfalle in Acht 
nehmen. . 
baz von 141 in 5 Jahren aus dem C. Gef. zu 
Kaiserslautern entlaſſenen Verbrechern nach 5 Jahren 94 
als gebeſſert ſich bewährt haben ſollen, erſcheint uns kein 
Wunderwerk, und wir können nicht umhin, offen zu be⸗ 
kennen, daß wir daraus noch nicht die vollkommene Beſ⸗ 
ſerung zu entnehmen vermögen, die in Kaiſerslautern be⸗ 
wirkt werden ſoll, oder dazu das im Jahr 1835 erſchienene 
Buch, deffen die Zeitungs⸗Mittheilung gedenkt, uns An⸗ 
iſung ertheilt. 
. ae unbedenklich, daß von den aus den 
ſchlef. Strafanſtalten in 5 Jahren entlaſſenen Sträflin⸗ 
gen und insbeſondere von denjenigen, welche längere Zeit 
eingeſperrt waren, verhältnißmäßig nicht mehrere rückfällig 
wurden, als von den aus Kaiſerslautern entlaſſenen und 
berufen uns desfaus zum Belag dieſer Behauptung auf 
die Berichte, 3 8 den Königlichen 

i 1 te inli erſta r ER 7 * 
Meg zern geben wit zu, daß in dem Generat-efüngni, zu 
Kaiſerslautern vieles ſich findet, das den a < 12 8 75 
ſtalten zu wünſchen iſt. Namentlich un en gerüh 
Lokalitäten; die glückliche Wahl des Vorſtehers, welcher 
ſeinem Berufe mit Liebe zugethan ſein und die zu den⸗ 

ſelben nöthigen Fähigkeiten beſitzen ſoll; das Vertrauen, 
welches die vorgeſete Behörde unter angemeſſener, jedoch 
für die Steäflinge nicht bemerkbare Kontrolle dem Vor⸗ 
ſteher ſchenkt und daß Niemand auf irgend eine Weiſe 
in die ſpezielle Behandlung der Sträflinge eingreift und 
die Behörde hierbei nöthigenfalls nur helfend und unter⸗ 
ftügend einſchreitet; daß der Vorſteher mit gar 5 7 un⸗ 
wefentlichen Formalitäten beläſtigt iſt und daß die Behörde 
mit aller Sorgfalt fein Anſehen aufrecht erhält, wodurch 
er mit der nöthigen Kraft bekleidet, Liebe und Luſt be⸗ 
hält, die Bürde ſeines ſchwierigen Amtes zu tragen; 
daß ſtets ein hinreichend ſalarittes Offizianten⸗Perſonal 
vorhanden iſt, um die Sträflinge 9 unausgeſetzten 
Beaufſichtung zu unterwerfen; daß das Offizianten⸗Per⸗ 
ſonal auf Kündigung von dem Vorſteher angenommen 
und von ihm ohne weiteres entlaſſen werden kann, wo⸗ 
durch er einer Menge Hinderniſſe enthoben iſt, um ſeine 
Autorität geltend zu machen und ſeinen Anordnungen den 
nöthigen achdruck zu geben; daß die Sträflinge bei der 
ſtrengſten Disciplin auf eine Weiſe verpflegt und behan⸗ 
delt werden, die ihre Be erhält und fie zur Arbeit und 
it willig macht. 75 N 
er die Würdigung jeder einzelnen der vor⸗ 
ſtehenden Rühmlichkeiten einzulaſſen, läßt ſich je Auge: 
meinen zugeben, daß fie ſowohl einzeln wie in Summa 
vieles dazu beitragen, daß die Strafanſtalt zu Kaiſers⸗ 
lautern mit an die Spige der ſümmtüchen Strafanftalten 
vom alten Syſteme, d. h. des gemeinſchaftlichen Zuſam⸗ 
menlebens der Sträflinge geſtellt zu werden verdient. Es 
will uns aber durchaus nicht glaubhaft ſcheinen, daß dieſe 
anſchemend jetzt rühmliche Anſtalt ſich auf ſtets gleich 
rühmlichem Standpunkte werde erhalten, weil der wackere, 
perſönlich tüchtig geſchilderte Vorſtand nicht unſterblich 
und kein Regiment ſich gleich gut bleibt, was von Per: 
ſönlichkeiten abhängig iſt; weil die Sträflinge an die gute, 
un die reichlichere Koſt und honettere Behandlung ſich 
allmählig auch fo gewöhnen würden, daß fie, die alte ge: 
ringere Beköſtigung und minder ſchmeichelhafte Be⸗ 
handlung vergeſſend, den Gefallen daran nicht mehr 
wie noch jetzt, mit ſehr willigem Gehorſam bethati⸗ 
en dürften. as in Kaiſerslautern zu Tage 
liegt iſt noch alles zu jung. Mach Verlauf eines Men⸗ 
ſchenalters und wenn der jetzige Vorſtand, der. die Gegen⸗ 
wart im Gefängniß zu Kaiſerslautern geftalter, nicht mehr 
iſt, dann wollen wir fragen, ob a Bene Syſtem von 
Kaiserslautern allein eine vollkommene Beſſerung der Ver⸗ 
brecher bewirkt wird. Hier ſchon ſprechen wir 17 05 ent⸗ 
ſchiedenes nein aus. Wir wiederholen zeſagtes, wenn 
wir nochmals erführen, daß weſentliche ruhe. zwi⸗ 
en der Strafanſtalt 15 0 und den ſchleſ. 
uſtalten nicht ſtattfinden. 
e ſind 5 von Natur und von aus aus 
nicht fanfteren und gottesfürchtigeren Sinnes, als die 


Das liegt lediglich im 


Die Verbrecher jenſeits 
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dieſſeits des Rheins.“ Nach welcher Pfeife die Verbrecher 
jenſeits des Rheins tanzen, nach der werden ſie auch hier 
tanzen und im Ganzen ſo willig wie dort, wenn auch 
vielleicht nicht ſo choleriſch oder ſanguiniſch. 

Was aber hier nicht an den Verbrechern bewirkt wird, 
bewirkt man durchſchnittlich auch jenſeits des Rheins nicht, 
Syſteme. Das Syſtem des ge⸗ 
meinſchaftlichen Zuſammenlebens aber ift, man mag da⸗ 
für ſagen, was man will, nimmermehr das Syſtem, von 
welchem man zu ſagen wagen darf, daß es die vollkom⸗ 
mene Beſſerung der Verbrecher bewirke. Wir behaupten 
allerdings ſogar, daß es kein Syſtem, kein Mittel giebt, 
alle Verbrecher zu beſſern, oder deutlicher gefagt, alle Ber: 
brecher, nachdem ſie einmal geſtraft wurden, vor dem 
Rückfalle zu bewahren. Aus dem Innern des Menſchen 
heraus vermag ſich ſolche Beſſerung wohl zu entfalten, 
aber das unterfängt ſich wohl Niemand, zu behaupten, 
daß es je eine Strafanſtalt geben werde, der keine Rück⸗ 
fälle nachgewieſen werden könnten. Wenn es dahin kom⸗ 
men wird, dürften wir wohl nicht mehr weit von der 
Zeit ſein, wo es überhaupt wenige oder keine Verbrecher 
mehr geben wird. Und das ſchon wäre eine goldene Zeit, 
wenn Niemand mehr zum zweitenmale fündigte, wenn 
der einmal Gefallene die ihm zufallende Strafe auch zu 
ſeiner Beſſerung ſich gereichen laſſen wollte. Wenn das 
geſchehen wird, werden die Strafanſtalten ihre Beſtimmung 
erſt erfüllen. Buchſtäblich wird es dazu nie kommen, 
aber ein Mehreres kann und muß geleiſtet werden, als 
jetzt im Allgemeinen geſchieht. Daß uns dazu aber die 
Strafanſtalt zu Kaiſerstautern wegweiſend voranleuchte, 
ſind wir zu bejahen außer Stande. . 5 

Von dem Syſteme der einſamen Haft aber verſpre⸗ 
chen wir uns Ergebniſſe, die wir mit unſerem Syſteme 
des gemeinſchaftlichen Zuſammenlebens der Sträflinge nicht 
nur in den Zuchthäuſern, ſondern auch auf den Feſtun⸗ 
gen und ganz beſonders in den Unterſuchungs- und Po⸗ 
lizei⸗Arreſten in Ewigkeit nicht herausstellen werden. Viel⸗ 
mehr ſcheint es auf dem bisherigen Wege nicht vorwärts, 
ſondern wirklich rückwärts zu gehen, und die Furcht vor 
den Strafanſtalten, Feſtungen und Gefängniſſen immer⸗ 
dar abzunehmen. 5 

Dieſe Erſcheinung zeigt ſich in Amerika, wo man 
nach dem Einſamkeits⸗Syſteme Gefängniſſe baute und 
noch fort baut, nicht. 5 

Amerika's Zuſtände ſind im Allgemeinen nicht von ſo 
lockender Art, daß man dem Gefängnißweſen nur darum 
das Wort reden möchte, weil es aus Amerika iſt. Nein, 
deshalb in der That nicht. Aber die Sache ſpricht für 
ſich ſelbſt allzuſehr, als ſie für etwas Chimäriſches halten 
zu müſſen. Und wer darüber, nämlich über das Syſtem 
der einſamen Haft, ſpeziellere Auseinanderſetzung wünſcht, 
der findet das Weitere in den „Sittlichen Zuſtänden 
Nod Amerkas den Dr. Juus. 3 
die muthwillig rückfälligen Verbrecher zu beporttren, und 
tragen wir Bedenken, ſolche unverbeſſerliche Taugenichtſe 
zu lynchen, ſo giebt es kein entſchieden wirkſameres Mit⸗ 
tel, dieſe Menſchenklaſſe möglichſt zur Beſinnung zu brin: 

en, als: einſame Haft von der erſten Minute der 
Inheitsent hung an bis zur letzten. 16. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Als ein competentes Zeugniß für den Werth der 
bei Creuzbauer in Karlsruhe erſchienenen bildlichen 
Darſtellungen der Mailänder Krönung, zu denen Herr 
Auguſt Lewald den Text geliefert, darf wohl das Ur⸗ 
theil der „Gazetta di Milano“ gelten. Dieſe erklärt in 
ihrem Blatte vom 21. März, daß es keine vollſtändigere 
und glänzendere Beſchreibung und keine auch in künſtle⸗ 
tiſcher Hinſicht vollendetere Illuſtration ze konne, als 
die in Deutſchland herausgekommene Darſtellung jener 
italieniſchen Feſte und Feierlichkeiten. Wahrend die 
Pracht⸗ und Schönheit⸗liebenden Mailänder es den Fran⸗ 
zoſen gar nicht vergeben können, daß ſie in der letzten 
Zeit fo oberflächliche und lügenhafte Berichte über das 
Thun und Treiben des nördlichen Italiens verbreiteten, 
laſſen fie deutſchem Kunſtfleiße und deutſcher von Schmei⸗ 
chelei weit entfernter auge der Auffaſſung ihre vollſte 
Anerkennung zu Theil werden. RR f 

— Ebenso 155 5 einiger Zeit, der Hönnighaus ſchen 
Kirchenzeitung gegenüber, die Rheinwald ſche gegründet 
ward, fo find jetzt auch, als Gegenſtück zu den piſtoriſch⸗ 
pofitifchen Blättern“ von G. Philipps 1 G. Görres, 
die „hiſtoriſch⸗kirchenrechtlichen Blätter“ von 
J. Ellen dorf (Berlin, bei G. Reimer) entſtanden. In 
dem erſten Hefte befinden ſich nicht e ee, als 16 zum 
Theil polemiſirende und zum Theil kritiſch⸗ Nfscifche Ars 
titel, die ſammiich von dem Standpunkte feftfibenkenber 
deutſcher Katholiken, zu denen der Herausgeber gehört 


ind. } 

Aab Enaß vom 7. d. M. hat der Herr Ober⸗ 
Präſident der Rheinprovinz für das Statut des kölni⸗ 
ſchen Kunſt vereins die Staauegene de ettheilt, 

— Man ſchreidt aus Dre den: „Der hier ſich aufs 
haltende bekannte Mechanikus Hr. Ensten, widmete be⸗ 
kanntlich der neueſten Entdeckung der Dague rreſchen 
Lichtgemaͤlde eine beſondere Aufmerkſamkeit. Seit ei: 
nigen Tagen hat er den hieſigen Kunſthandlungen einige 


allenfälligen Betrug ſchnell entdecken kann. 


ſolcher Lichtbilder übergeben, worunter mettet⸗ 
linge mit dem Zarteſten ihrer rei 5 halb⸗ 
durchſichtigen Flügel zeigten, ſo wie das feine Geäder ei⸗ 
nes Ahornblattes, welches mikroskopiſch zu verfolgen war, 
ja dann erſt in . vollen Zartheit und Schönheit ſich 
darſtellte. Dieſe Lichtbilder haben auch Dauerhaftigkeit, 
wenn man ſie nur nicht immerwährend dem Licht aus⸗ 
ſetzt, und halten ſich, in Mappen und Bücher gelegt, un⸗ 
verändert. Dennoch aber iſt es Hrn. Enslen, obgleich er 
ſich bereits ſeit drei Monaten damit beſchäftigte, noch 
nicht gelungen, fie fo zu fixiren, daß fie länger als 5 bis 

6 Tage dem Licht ausgeſetzt werden könnten, ohne etwas 
zu verlieren oder fleckig zu werden. Doch giebt er die 
Hoffnung zur Ueberwindung auch diefer Schwierigkeit 
nicht auf. So hat er denn auch z. B. ein Lichtbild an⸗ 
fertigen laſſen, das in mehr als einem Sinne dieſe Be⸗ 
nennung verdient und als Erinnerungszeichen in ein An: 
dachtsduch vortrefflich paßt, indem es eine himmliſche, 
mit Sternen umgebene, von Strahlen gedildete Erſchei⸗ 
nung Chriſti am Kreuze vorſtellt, und dadurch recht ei⸗ 
gentlich Licht aus Licht andeutet.“ 

— Die Allg. Augsburger Ztg. will wiſſen, daß Hr. 
Franck aus Breslau, der vor Kurzem aus Rom zu: 
rückgekehrt iſt, wo er einige Jahre lebte, die Redaktion 
der Leipz. Allg. Ztg. übernehmen würde. Hr. Lin dau 
iſt nämlich von der Redaktion zurückgetreten, und Unter⸗ 
handlungen mit Dr. Mebold aus Stuttgart haben zu 
keiner Einigung geführt. Uebrigens wird die genannte 
Lpz. Ztg. bekanntlich unter Verantwortlichkeit der Brock⸗ 
hauſiſchen Verlagshandlung redigitt. 

„ Die Leipzig Dresdener Eiſenbahn dürfte 
für das Leipziger Theater eben ſo großen Schaden, 
als für das Dresdener Hoftheater Vortheil herbei⸗ 
führen. Bei der Vortrefflichkeit der letzteren Anſtalt 
ſtand zu erwarten, daß man dieſelbe von Leipzig aus ſehr 
häufig per Eiſenbahn beſuchen würde. Die Erwartung 
iſt bereits eingetroffen, und die Intendanz macht in den 
Leipziger Zeitungen ihr Repertoir bekannt. 

Mannichf 8. 

— Das ſchwarze Tuch kömmt nie aus der Moe, 
und ſein Verbrauch uͤberſteigt daher dei weitem jenen aller 
andersfarbigen Tücher. Allein 3 Bedarf iſt auch 
Urſache, daß dieſe fo ſehr geſuchte Waare oft nicht echt 
und in der Wolle, ſondern erſt im Stücke gefärbt 


wird. Da ſich nun ſolches im Stücke gefärbte Tuch ſehr 


ſchnell abträgt und in Sonne und Luft bald verfärbt, fo 
iſt es von großer Wichtigkeit für die Herrenwelt, ein leich⸗ 
tes Mittel bei der Hand zu haben, wodurch 550 einen 

ätte der 
Referent (fo. heißt es in einem ſüddeutſchen Blatte) vor 
einigen Monaten dieſes Mittel gekannt und angewendet, 
ſo wäre er bei ſeinem letzten ſchwarzen Tuchrocke nicht zu 
eee kee ee 
\ 5 2 nach „ 8 
ft die Sauerkleeſäurez durch diese laßt ſich leicht ent⸗ 
decken, ob das Tuch in der Wolle gefarbt wurde, folglich einen 
haltbaren Indigogrund erhielt, oder ob es bloß mit Blau⸗ 
holz und Eiſenſalzen im Stücke gefärbt worden. Man 
löſe etwas Sauerkleeſäure oder ſogenanntes Kleeſalz in 
deſtillirtem Waſſer auf, befeuchte einen Kork mit dieſer 
Auflöſung und drücke dieſen dann auf das zu unterſu⸗ 
chende Tuch. Hat die Wolle einen Indigogrund erhalten, 
und iſt fie folglich a” oder echtfarbig, fo wird die Klee⸗ 
ſäure nach einigen Minuten einen grünlich olivenfar⸗ 
benen Fleck hervorbringen; — wurde das Tuch da⸗ 
gegen ohne Indigo und bloß mit Blauholz und Ei⸗ 
ſen⸗ oder Kupfer ⸗Vitriol ſchwarz gefarbt, fo wird 
der Fleck, den die Kleeſaure erzeugt, eine dunkelorange⸗ 
gelbe oder kahle Farbe haben. 5 

— Das „Ausland“ enthält einen ſehr intereffanten, 
dem berühmten Reiſenden und Glaubensboten Gützlaff 
entlehnten Artikel über die Cenſoren in China. Dieſe 
Cenſoren ſtreichen auch, aber nicht mit oder 
Dinte, ſondern mit Vorwürfen und Ausſprüchen des 
bitterſten Tadels. Sie find in China im ſtrengſten 
Sinne des Wortes die Sittenrichter und ſchonen weder 
des Kaiſers, noch eines Beamten, welchem Range er auch 
gehören mag. Von dieſen Cenſoren bekommt der Sohn 
des Himmels oftmals ſehr irdiſche Wahrheiten zu hören, 
— — — 
Räthſ el: 

Was wird aus einem Wörtchen, das 
Man hält als ſüßen Trank im Faß, 

en wir daran e, n noch hängen? 
Es werden Glieder, die ſich von den Maſſen 
Abſondern, bildend eigne Klaſſen; 
Sie haben eigne Normen. 
Und hegen eigne Formen, 
Indem ſie ſo den Himmel hoffen, 
Der doch für alle offen. 
Wenn vor dies Wort i, n man ſtellt, 
So iſt's ein Heer das hier und dort 
Kaltblütig ſich von Raub und Mord 
Auf And rer Koſten ſich erhält. Be 


* + 


Redaktion: G. v. Vaerſt u, H. Barth. Dru v. Grab, Borch u. Sent. 


Dringender Aufruf zur Wohlthatigkeit!“ 


ueber die gänzliche Ueberſchwemmung der unter dem Namen: „der 
Meilen großen Niederung, zwifchen der MWeichjel un e cmwohner 


der“ bekannten, 9 


„ber große Marienburg 42 


tſchaften, der Stadt Neuteich und dem Flecken Tiegenhoff, und wo 80, h 
eg betlagenswertheſten Lage ſich befinden , iſt in der Breslauer Zeitung NE 9%, Beilage 


S. 530, 
worden. 


lau's und der Umgegend hierdurch wiederho 0 
Beiträge zu bitten, worüber in dieſer Zeitung Rechnung 9 


Die Expedition der 


bereits ausführlich berichtet und für die Verunglückten 
Unterzeichnete erlaubt ſich daher, alle wohlthätige 


Unkerſtützung gebeten 
eg ane Bres⸗ 
ſchleunige gütige Geld⸗ 
1 ede werden wirh * 


Breslauer Zeitung. 
Mit einer Beilage. 


der Breslauer Zeitung. 


zu Ne 95 


Donnerſtag den 25. April 1839. 


Theater⸗Nachricht. ; 
Donnerſtag den 25. April, pie in 
1) „Die ſeltene Liebfi — 
1 Akt nach Tagon. Neu einſtudirt: 
Die Vertrauten.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
1 . 3) Letzte Vorſtel⸗ 
von Adolph Müller h 
lung in der höheren Gymnaſtik von den 
Herren a0 und Wlach. 
Freitag den 50 i 
Poſſe in 1 Akt von Maltitz. 
„Staberis Reiſeabentheuer.“ 


„Die Leibrente.“ 
Hierauf: 
Poſſe in 


2 Akten. 
Sonnabend den 27. April: Zum erſten Male: 
„Zum treuen Schäfer.“ Komiſche Oper 


in 3 Akten von Scribe, Muſik von Adam. 


H. 30. IV. 6. R. u. T. CJ. I. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Reichenbach. 
Moritz Sachs. 
Breslau, den 23. April 1839. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Verwandten und R ergebenſt: 

Breslau, den 23. April 1839. 

Friedr. Aug. Grützner, 
Kaufmann. 
Antonia Grützner, geb. 
Kaiſer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 23. April 1839. 

Dr. Kuh. 


Die Entbindu ngs⸗ Anzeige. 


Die eut, e glückliche Entbindun 
meiner I en ae nen Greppi, 8 
einem geſunden Knaben, zeigt hiermit Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt befonderer Meldung 


ergebenſt an: \ 
Langenbielau, den 21. . Fes A 
Fle er. 


Todes Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Das am 18. d. M. nach langen Leiden er⸗ 
folgte Hinſcheiden unſeres innig geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Goldarbeiters und Mit⸗ 
tels⸗Aelteſten Wilhelm v. Berger zeigen 
falke“ Herzen an und bitten am 
Breslau, d. 23. April 183. 
Die hinterlaſſene Wittwe und vier Kinder. 
Gleichzeitig zeigen wir unſeren geehrten 
Kunden ergebenſt an, daß die Wittwe das 
Geſchäft unter der Leitung des Sohnes fort⸗ 
führt, und bitten, das ihrem verſtorbenen 
Gatten geſchenkte Vertrauen auf die Hinter⸗ 
bliebenen überzutragen. ; 
ent 3 wir unſern 
vv 
3 W rte, im Alter von 
einem Jahre und drei Tagen, an den Folgen 
des Zahnens. um ſtille Theilnahme bittend, 
widmen wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe Anzeige. 
Breslau, den 22. April 1839. 
Graf Lariſch, Gen.⸗Maj. 
Gräfin Lariſch, geborne 
Gräfin Mettich. 


Den Heute fi 74 ue in 

men eee Ronaten nach * 
den erfolgten Tod unſeres guten innianelich- 
ten Gatten, Vaters und Schruiege nggelieb- 
Gutsbeſitzers Car! Durin, zeigen wir er 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, ent- 
fernten Freunden und Verwandten ergebenſt 
an. Pitſchen, den 20. April 1839. 

0 Die Hinterlaſſenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Den am Wften d. Abends 10 uhr nach 
mehrmonatlichen Leiden im daſten Jahre an 
Altersſchwäche erfolgten Tod unſerer innig ge⸗ 


liebten Mutter und Großmutter, der verw. 


Frau Obriſt⸗Lieutenant Henriette von Nor: 
ſter ® 0 — J uns füt e zeigen in tief: 
hiermit an: Theilnahme bittend, 

Breslau, 24. April 1839. 
die Hinterbliebenen 


So eben ist erschienen und in 5 
Carl Cranz Musikalienhandlung % 
(Ohlauer Strasse) zu haben: } 


Versailler Galopp? 


für das Pianoforte 
von 


Joh. Strauss. 


Op. 107. Preis 5 Sgr. a 
Derselbe zu 4 Händen 10.Sgr. 6 
— für Violine und Pfte, 7½ Sgr. 
— für Orchester 1 Rthlr. 
EEE f N 


2 


* 
2 


„ | winn wird fie kein für fein 


Künftigen Freitag als den 28ten April, 
Abends um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Conſiſtorialrath Menzel wird über die kirchli⸗ 
chen Zuſtände Schleſiens unter den letzten 
Herzogen von Liegnitz und Brieg nach dem 
Ausſterben des fürſtlichen Hauſes, unter der 
kaiſerlichen Regierung bis zu Ende des ſieb⸗ 


zehnten Jahrhunderts, einen Vortrag halten.“ 


Breslau, den 22. April 1839. . 
Der General⸗Sekretär Wendt. 

Im Verlage von J. D. Sauerländer 

in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen (Breslau, G. P. 
Aderholz) und Poſtämter zu beziehen: 


Israelitiſche Annalen. 


Ein Centralblatt für Geſchichte, Literatur 
und Cultur der Israeliten aller Zeiten 
und Länder. Herausgegeben von Dr. J. 
M. Joſt. Erſter Jahrgang 1839. 
Gr. 4. 3 Rthlr. 
Dieſe ſchon in den erſten Monaten weit 
verbreitete Zeitſchrift hat zum Zweck, nicht 
bloß den gebildeten Israeliten, ſondern auch 


den Staatsmännern, Publiciſten, Juriſten, | £ 


Theologen aller Confeſſionen eine umſichtige 
Sachkenntniß von dem bezeichneten Geſammt⸗ 
gebiete und allem, was neuere Forſchungen 
und die fortſchreitende Entwickelung darbie⸗ 
ten, mit wiſſenſchaftlichem Blicke aufgefaßt, 
zu verſchaffen. 

Die bereits erſchienenen 10 Nummern ver⸗ 
breiten ſich über neu aufgefundene hiſtoriſche 
Materialien, unter andern nach hebräiſchen, 
in Wien erſchienenen Quellenſammlungenz 
über Verhältniſſe in Holland; Fortſchritte in 
Baiern; neuere theologiſche Fehden; Anſtal⸗ 
ten zur Förderung bürgerlicher Gewerbe; li⸗ 
terariſche gehaltreiche Ueberſichten; merkwür⸗ 
dige ältere Dichtungen; viſſenſchaftliche Re⸗ 
e ee eoale fe . 
Berberei, Orient u. a. n ee, 

Wir dürfen mit Zuverſicht ſehr viel Inter⸗ 
eſſantes verſprechen; erbitten uns auch ge⸗ 
eignete Beiträge recht bald, unter Adreſſe 


der Redaktion. ; 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
gekor men; 


rich der Große 
und ſeine Zeit. 
Nach 
den beſten Quellen dargeſtellt 
von 


Dr. K. F. Reiche, 

8 4 des Führers auf dem Lebenswege, 
der Familienbibel, von Preußens Vorzeit ꝛc. 
Ite Lieferung, mit 2 Stahlſtichen / Rthlr. 
Leipzig, Kollmann. 0 
Vollſtändig in 12—15 monatlichen Lieferungen 
(jede zu 3 Bogen Text und 2 Stahl⸗ 
ſtichen), mit 24—30 Stahlſtichen. 

Die prachtvolle Ausſtattung, welche 
die Verlagshandlung Ihren derartigen Ver⸗ 
u kr nd bei ſo großer Wohlfeilheit zu 
geben pflegt, ſind dem geehrten Publikum 
hinlänglich bekannt. Ausführlichere Anzeigen 
und Subſtriptionsliſten find in jeder guten 
Buchhandlung gratis zu erlangen. h 

TE” Der Wanderer, ein Volkskalender, 
von 1829 bis 1838, f. 1½ Rtlr.; Krauſe, der 
wohlunterrichtete Vormund, 15 Sgr.; Zacha⸗ 
riä, das verlorene Paradies, 2 B., 15 Sgr.; 
Gedichte von Hölty, 10 Sgr.; Bodmer, die 
Noachide in 12 Gefängen, m. K., 15 Sgr.; 
Haller, Briefe über die Offenbarung, 5 Sgr.; 
Eronegk, vermiſchte Gedichte, Oden u. Lieder, 
5 Sgr., bei Friedländer, goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 18. 


Bei 

Graß, Barth und Comp, in 
— 155 iſt jüngft erſchienen und für den 
9 5 on 15 Sgr. bereits geheftet zu haben: 
orte der Liebe an Volks⸗ 
1 1 gerichtet, das Amt 
u en betreffend. Von 

Wohlmuth. ff 
Dieſe nützliche Schrift enthält in 19 Brie⸗ 
fen, was dem Elementarlehrer Noth ſei, um 
ihn zu kräftigen, zu ermuthigen für das ſchwere 
Werk, welches er zu treiben berufen iſt, und 
ihm dafür wahrhaft zu erwärmen. Ohne Ge⸗ 
Fa Amt begeiſterter 
ub aus der Hand legen. Aber auch den 
er ir bell Ermüdeten wird fie ſtärken, daß 
Doch t erneuerter Liebe feinen Beruf erfaſſe, 
5 Sn mehr als der Titel andeutet, bietet 
arten bus dieſer Schrift dar. Auch gewiſſen⸗ 
0 5 freudige en Eltern will und wird 
fi a5 lebte cheinung ſein, und in⸗ 
dem fie angfebt was die Schule fein ſoll, 
und teiften, das Band zwiſchen redlichen El⸗ 
tern und treuen Lehrern feſter knüpfen, und 
dadurch auf das Glück des gegenwärtigen und 


| das Heil des zukünftigen Geſchlechtes ſegens⸗ 


reich einwirken. 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) iſt ſo eben an⸗ 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau (am Markt 


Nr. 47), in Oberſchleſien bei Juhr in Ra=|h 


tibor und Hirt in Pleß iſt ſo eben ange⸗ 
kommen: 5 


Friedrich der Große 


und ſeine Zeit. 


Nach 
den beſten Quellen dargeſtellt 
von 


Dr. K. F. Reiche, 
Verfaſſer des Führers auf dem Lebenswege, 
der Familienbibel, von Preußens Vorzeit 2c. 

Iſte Lief., mit 2 Stahlſtichen 4 Thlr. 

(10 Sgr.) 
Leipzig, Kollmann. 

Vollſtändig in 12 — 15 monatlichen Liefe⸗ 
5 rungen 
(jede zu 3 Bogen Text und 2 Stahlſtichen), 

mit 24 — 30 Stahlſtichen. 

Die prachtvolle Ausſtattung, welche die Ver⸗ 
lagshandlung ihren derartigen Verlagsarti⸗ 
eln bei ſo großer Wohlfeilheit zu geben pflegt, 
ſind dem geehrten Publikum hinlänglich be⸗ 
kannt. Ausführlichere Anzeigen und Sub⸗ 
ſcriptions⸗Liſten find bei den Obengenannten, 
wie überhaupt in jeder guten Buchhandlung 
gratis zu erlangen. 

Im Verlage von Ferdinand Hirt in 
Breslau erſchien ſo eben und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden, für 
Oberſchleſien durch Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß: a 

Die veneriſche 


Krankheit der Pferde. 


Eine monographiſche Beilage 
zu 


8 . zu den . 
Handbüchern der Kameraliſten, 
Medizinalbeamten, Thierärzte, Pfer⸗ 

dezüchter und Oekonomen, 
von . 
Dr. J. L. Haxthauſen, 
Königl. Preußiſchem Hofrathe und Kreis⸗ 
0 phyſikus in Neiſſe. 
. Anz Bedeftet. Preis 15 


ee ei „uns 


. Die g ft 
ter den Zuchtpferden feit 955 Zeit vorge⸗ 


kommenen Seuche, „der ſogenannten ve⸗ 
neriſchen Krankheit,“ iſt die Veranlaſ⸗ 
ſung geweſen, daß den Landwirthen bedeu⸗ 
tende Nachtheile, daß dem Geſtütweſen nam⸗ 
hafte Aufopferungen, und daß den betreffenden 
Behörden überhaupt vielſeitige Beſchwerniſſe 
verurſacht worden find. Der Herr Verfaſſer 
der vorbezeichneten Schrift hat die Seuche in 
ſeinem Verwaltungs⸗Sprengel mehrere Jahre 
aufmerkſam beobachtet und ſeine Erfahrungen 
über das Weſen, über die Kur und über die 


Verhütungsmaßregeln derſelben naturgetreu 


verzeichnet, fo daß das Werk als ein un: 
entbehrliches Hülfsbuch für jeden 
mit der Pferdezucht beſchäftigten 
Oekonomen, für Geſtütsbeamte, für 
Phyſiker und Thierärzte betrachtet 
und empfohlen werden muß. Die Zei⸗ 
chen und die ärztliche Behandlung der Krank⸗ 
heit ſind mit derjenigen allgemeinen Verſtänd⸗ 


lichkeit vorgetragen, daß ſelbſt der ſchlichte 


Landmann ſich der ärztlichen Rathſchläge und 
der Belehrungen über die bei dem Beſchäl⸗ 
weſen zu beachtenden Vorſichtsmaßregeln, ohne 
fremde Bar nutzbar wird bedienen kön⸗ 
nen. Zur Zeit exiſtirt keine ſelbſtſtändige Ab: 

ndlung über dieſe eben fo merkwürdige als 
gefährliche Krankheit, weshalb ſich die Ver⸗ 
breitung der Schrift auch in ſolchen Provin⸗ 
zen von ſelbſt erforderlich macht, wo die 
Seuche noch nicht ausgebrochen und beobach⸗ 
tet worden iſt, damit die Pferdezüchter, Thier⸗ 
ärzte und Medizinalbeamten vorkommenden 
Falls der Verlegenheit entgehen, die Erfah⸗ 
pr A wie dies in Schleſien, Weſtpreußen, 
art 8 Böhmen und in der 

ehen — durch e i 

1 8 ch empfindliche Opfer 


und in allen Buchhandlungen zu bekommen, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt (am 
Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Die gemiſchten Ehen, 
namentlich der 
Katholiken und Proteſtanten, 
nach den Anſichten 
des Chriſtenthums, der Geſchichte, des 
Rechtes und der Sittlichkeit, 
mit beſonderer Rückſicht 
auf das religiöſe Zeitbedürfniß dargeſtellt 
von 
Dr. Chriſt. Friedr. v. Ammon, 
Vicepräſidenten des evangeliſchen Landescon⸗ 
ſiſtoriums, geheimen Kirchenrarhe bei dem 
Miniſterium des Cultus und öffentlichen Un: 
terrichts und Oberhofprebiger in Dresden. 
Velinpapier. gr. 8. 1 Atlr. 4 Gr. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt erſchien 
ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(am Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 

Adelſtan, Joh. Fr. (Pfarrer), Deutſchland 
und Rom, oder Betrachtungen über die 
8. geh. Preis 8 Gr. 

10 N 


Sgr. x 

Diefe Schrift verdient die Aufmerkſamkeit 
aller derjenigen, welche die religiös⸗politiſchen 
Begebenheiten Deutſchlands zu beurtheilen 
und zu lenken den Beruf haben. Insbeſon⸗ 
dere giebt dieſelbe über die Bewegungen am 
Niederrhein, ihre Motive, Entſtehung, Fort⸗ 
gang und Tendenz neue und ſehr wichtige 
Aufſchlüſſe. 

M. Johannes Huß, der Vorbote der Kir⸗ 
chenverbeſſerung oder der Tod für Wahr⸗ 
heit und Chriſtenthum. Ein Blick in die 
Vergangenheit zur Beachtung für die Ge⸗ 
genwart. 8. geh. Preis 10 Gr. 12½ Sgr. 

Sowohl als biographiſcher Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Reformatoren vor Luther, als auch 
in Beziehung auf die neueſten ee. Er⸗ 
eigniſſe verdient die vorſtehende Schrift be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit. Vorzugsweiſe in un⸗ 
ſerer Zeit ſcheint es von Intereſſe, aus dem 
Spiegel der Vergangenheit zu erſehen, wie 
es war, als Glaubenszwang den Geiſt in Feſ⸗ 
ſeln hielt, und wie es ſein würde, wenn die 
finſtern Mächte der Intoleranz und hierokra⸗ 
tiſcher Tyrannei nicht ihre furchtbaren und 
ſiegreichen Gegner fände. Unter den Kämpfern 
für Wahrheit, Menſchenwürde und Glaubens⸗ 
freiheit aber verdient Huß gewiß nicht die 
letzte Stelle; er kann gewiſſermaßen als Vor⸗ 
bote der Kirchenverbeſſerung betrachtet wer⸗ 
den. Sein Leben, Wirken und ſeine Lehre 
ſind in vorbenannter Schrift lichtvoll und 
treu geſchildert. 


Acta Romana. 


So eben ift in der Arnold ſchen Bud: 
andlung in Dresden und Leipzig erſchienen 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in 
Breslau erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen, für Oberſchleſien durch 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß zu 
beziehen: 2 

Der Branntwein 
als Urheber vieler Krankheiten. 
Für Nichtärzte dargeſtellt 
von 
Dr. Carl Deutſch. 

8. Geheftet. 10 Silbergr. 


Die bisher über die Folgen der Brannt⸗ 
weinpeſt erſchienenen Schriften betrachten dieſe 
entweder vom rein moraliſchen oder vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus; 
das hier empfohlene Buch dagegen 
bringt dem Laien die aus dem Branntwein⸗ 
genuffe entſtehenden Krankheiten durch 
eine faßliche und naturgetreue Schil⸗ 
derung derſelben zur warnenden 
Beſchauung! 


Tr... ˙ Ü Ä 


Comp. in Breslau erſchien: 


Biernacki, J., Aufgaben 
zur 
Grammatik. Ein Leitfaden, die 
polniſche Sprache auch ohne Lehrer in 
kurzer Zeit gründlich zu erlernen. Als 
zweiter Theil zur polniſchen Gramma⸗ 
tit. 8. Preis 7½ Sgr. 

Da die polniſche Grammatik ebendeffelben 
Verfaſſers von vielen Sacher ändigel als 
eine der zweckmäßigten öffentlich bezeichnet 
worden iſt, fo darf wohl nicht bezweifelt wer⸗ 
den, daß, da der vorliegende Leitfaden ver⸗ 
möge ſeiner Einrichtung und Eigenthümlich⸗ 


Im Verlage von Graß, Barth und 5 eine jener Grammatik gleich gediegene 


Einübung = eee 


Zweckmäßigkeit darbietet, wie ſolche kaum ei- 
nes der vorhandenen Compendien beſitzt, der: 
ſelbe ſich auch als ein ausgezeichnetes 


Bei Grab, Barth und Comp. in 
Breslau ift jez wieder (in Commiſſion) 
zu haben: 

Rauche, e laden für 
den Unterricht in der Geſchichte ; 
des Preußiſchen Sa Nebſt 
einer Einleitung in die Geſchichte über⸗ 
haupt. Für Volksschulen. 8. geheft. 

4% Sgr. 


Ir Für Schulen. 

ſchen Lehrer-Vereins (vergl. deſſen Beurthei⸗ 
lung Dezbrhft. der ſchleſ. Prov. Bl.], iſt in 
der öten Auflage wieder ART a kann 
durch den Schul . auer bezo⸗ 
gen werden. Preis zin Part, 6 Pf., einzeln 8 Pf. 


Ediktal⸗ Citation, 
Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
landesgericht wird hiermit der am 13. Mai 
1804 hieſelbſt geborne Carl Friedrich Heller, 
Sohn des verſtorbenen Ober⸗Wegebau⸗Inſpek⸗ 
tors Heller, von feiner Ehefrau, Juljane Ca⸗ 
roline geborne Großmann, welcher ſich im 
Jahre 1816 von hier entfernt, und von deſſen 
Leben und Aufenthalte ſeitdem nichts conftitt 
hat, auf Antrag ſeiner Mutter, Behufs ſeiner 
FTodeserklärung, hiermit vorgeladen, in dem 
auf den 22. Juli 1939, Vormittags 
10 Uhr, anberaumten Termine, im Verhoͤr⸗ 
zimmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandesgerichts, 
vor dem ernannten Deputirten, Hrn. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendarius Pauli, oder in 
der Regiſtratur des Erſteren fi 
oder perſönlich zu melden, und daſelbſt die 
weitere Anweiſung zu erwarten. \ 
Zugleich werben die etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer des obengenannten 
Provokaten hiermit aufgefordert, in dieſem 
Termine gleichfalls zu erſcheinen, ſich in dem⸗ 
ſelben gehött zu legitimiren und ihre Ge⸗ 
lechtſame wahrzunehmen. Die Nichterſchiene⸗ 
nen haben zu gewärtigen, daß die ſich gemel⸗ 
deten Erben für die rechtmäßigen angenom⸗ 
men, ihnen als ſolchen das nachgelaſſene Ver⸗ 
mögen des Provocaten nach erfolgter Toves⸗ 
erklärung deſſelben, zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden, die nach erfolgter Präklu⸗ 
ſion ſich aber exit meldenden näheren oder 
gleich nahen Erben, alle Handlungen der Er⸗ 
ſteren anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der . Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von dem nachgelaſſenen Vermö⸗ 
zen vorhanden iſt, zu begnügen verbunden 
ein ſollen. 8 5 
Breslau, 12. Oktober 1888. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schlefien; 
Erſter Senat. ' \ 


Sg vi e ert : 
Der von der rſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
N RES Gut 1 Eoſeler 
Kreiſes, unter Nr.! bogescretget, e Sehe 
trag von 40 pie. a 1%, im hee 
nistermine des Jahres 1806 zületzt, und ſeit⸗ 
dem nicht wieder zur Zinſenerhebung bei den 
Landſchafts⸗Kaſſen präſentirte Pfandbrief wird 
hiermit aufgeboten, und werden ſonach die et⸗ 
wanigen unbekannten Inhaber ediktaliter auf⸗ 
gefordert, ſich in dem 
auf den 7. Auguſt c. Vorm, 10 uhr 
anberaumten Termine in unſerm hieſigen Ge⸗ 
ſchäftshauſe vor dem ernannten Kommiſſa⸗ 
rius, Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius 
Kloſe Il; perſönlich oder durch geſetzlich Ber 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Dr. Weidemann und Burow und Juſtizrath 
Eberhard vorgeſchlagen werden, zu melden, 
und ihre Anſprüche anzubringen, ai 
ſie mit allen e e aus dem gedachten 
Pfandbrieſe an die Landſchaft oder Gutsherr⸗ 
ſchaft zu formirenden Anſprüchen werden prä⸗ 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges ‚Stille 
ſchweigen auferlegt, der aufgebotene Pfand⸗ 
brief zum Beſten des landſchaftlichen eigen⸗ 
thümlichen Fonds gänzlich amortifitt und in 
dem Hypothekenbuche Und Landſchafts⸗Regiſter 
ge t werden wird. Sen 
atibor, den 19, März 1839. 
Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
| Böllmer. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des an der 
Ecke der Albrechts und Biſchofsſtraße gelege⸗ 
nen, zur Stadt Rom genannten, Hauſes 
Nr. 1274, abgefhäst nach der Durchſchnitts⸗ 
Tape auf 18/593 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., wird 

ein Licktations⸗Termin auf 


d) die Caroline 
e) 1 0 Muſiku 
Erben, x A 
werden zu dieſem Tetmine hiermit öffentlich 
vorgeladen. 7 
Breslau, den 19. Oktober 1938. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
9 1. Abtheilung. 3 
h uecke. 
BER, , N N . 
Subhaſtations Patent, 
Zum nothwendigen Verkaufe des vormals 
unter Jurisdiktion des Stadt⸗ und Hospital⸗ 
Landgüter⸗Amts Nr. 68, jetzt offene Gaſſe 


I 
Das Schulgeſangbüchlein 10. 


nomm 


ſichtigung zu geſtatten. 


des Allgemeinen 1 wird 


Nachlaßglgubigern überlaſſen, ihre resp. 


5 = 
Agfa eye ee 


fare auf 3002 Rtlr. 20 Sgr. 10% Pf., ha: 
ben wir einen Zen u Ya i 

3 28. Em: & , 3 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Mu zel 
na Die Taxe und ber nete 895 


pothekenſchein können in der Regiſtratur ein⸗ 
rn werden. 
Breslau, den 5. März 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
11. Abtheilung. 
5 Behrends. 


Brennholz⸗ Verkauf. 


Brennholz im Königlichen Forſt⸗Revier 
Bobiele fte 2 für die Monate ai 
Juni e. nachſtehende Termine feſt: 

1. Im Belauf Bartſchdorf und Schuberſee, 
Dien ſtag den 21. Mai und Freitgg den 21. 
Juni c., früh um 9 Uhr im Gaſthof zu 
Königsbruch zur Verſteigerung von Eichen⸗, 
ein, Erlen: und Kiefern⸗Scheit⸗ und 

5 


ai und 


ſchriftlich Aſth 


2 85 den Beläufen Königsdorf, Woidnig 
und Backen, Mittwoch den 22, Mai, und 
Sonnabend den 22. Juni e. früh um 9 uhr, 
im Gaſthof zu Königsdorf zur Verſteigerun 
von Erlen: und Kie ern⸗Scheit⸗ und Aſtholz. 

Die Bezahlung muß ſofort beim Termine 
erfolgen und können die Hölzer zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei den betreffenden Förſtern 
in Augenſchein genommen werden, 

Bobiele, 16. April 1839. 1 

Der Königliche Oberförſter Krüger. 


Oeffentliche Vorladung. 
N dem Dorfe Kopain im Grenz Bezirke 
bei Neu⸗Berun, find am 24. Novbr. b. J. 
bei einer dort unternommenen Haus⸗Revlſion 
in einem offenen, dem Dorf⸗Scholzen Uszok 
gehörigen Schuppen, 
9 Stück Kattun und . 
2 baumwollner Mancheſter, 
3 45 Pfund ſchwer, ; 
in Stroh verſteckt gefunden, und als wahr⸗ 
ſcheinlich eingeſchwärzt, in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, fo 
wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, 
ſo werden dieſelben hierdurch aufgefordert, 
bc ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach dem 

ritten und letzten Erſcheinen dieſer öffentli⸗ 
chen Bekanntmachung, in dem Kö 
Zoll⸗ . Berun zu mel 


nigl. Haupt⸗ 
den, ihre Ei⸗ 


n 8 und deren ſt e rechtlichen 
Beſitz darzuthun, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Confiskation der 
Looſung jener Wagren vollzogen und damit 
nach Vorſchrift des §. 60 des Zoll⸗Strafge⸗ 
ſetzes vom 23. Januar 1838 werde verfahren 
werden. 

Breslau, den 14. Februar 1889. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: der Regierungsrath 
Riemann. 
— —— 

Bekanntmachung. 

Die bisher bei uns bevormundet geweſene 
Caroline Adeline Amalie, verehelicht geweſene 
Sackträger Funcke, geborne Wunderlich, 
und deren Ehemann, der Sackträger Joſeph 
Funcke, haben die mit dem jetzt erfolgten 
Eintritt der Volljährigkeit der Erſtern geſetz⸗ 
lich anfangende Gütergemeinſcha 
richtlicher Erklärung vom 26. März 183 
ausgeſchloſſen. i 6 5 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Breslau, den 30. März 1889. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
—— — — 
Die Frau Gräfin d Ambly zu Weißwaſſer 
in Oeſterreichiſch Schleſien beabsichtigt die 
Landwirthſchaft, die Roboten, das daſige Brau⸗ 
und Brenn⸗ Urbar und die bedeutende Kalk⸗ 
breunerei von Term. Johanni c. a. ab auf 


9 oder 12 Jahre aus freier Hand zu verpach⸗ w 


ten und hat mich beauftragt, deshalb Kon⸗ 
trakte abzuschließen. . 
Die Pachtbedingungen liegen im daſigen 
Wirthſchaftsamte vor, und iſt Herr Amtmann 
Hoffmann daſelhſt ermächtiget, alle Lokal⸗Be⸗ 
zautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige werden daher erſucht, mit mir in Cor⸗ 
reſpondenz zu treten und kann der Pachtkon⸗ 
trakt ſofort abgeſchloſſen werden. 
Piſchkowitz bei Glatz, am 15. April 1839. 
F. v. Falkenhauſen, 
Obriſt⸗Lieutenant. 


ntmachun g. 
Tit. 17 Hi T. 


Oeffentliche Beka 
In Gemäßheit des F. 18 


an die She end de Wahlen 
kannt gemacht, daß die Theilung des en⸗ 
6 
Nachlaſſes bevotſteht. 
& wird daher allen etwaigen . 
0 2 
derungen ſpäteſtens binnen drei Monaten bei 
dem ee Gexrichts⸗Amte anzumel⸗ 
den, 1 an ee nach Ablauf dieſer Friſt, 
fie ſich nur an jeden Miterben pro rata ſei⸗ 
nes Erbtheils halten können, 5 
Canth, den 21. März 1839. 
Das Juſtiz⸗Amt für Jürtſch. 
AEſchierſchky⸗ 


1 


Be öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
vo 


9 Dampfentwickler, wovon die Spannung der 


Der Königl. Landra 


METER, als . 
. 5 erzieg 0 
e IS eee ee 
c. 10,000 Stück Formziegeln verſchiedener] wo 
Art, 5 Comm 
d. 49,500 Stück Ziegel⸗Flachwerk, Nr. 43. 


ft zu Folge 35 | 


| gebotenen Pacht im Termin ale Caution zı 
erlegen it, vor daß die mn Beſtbietenden bis 


m Eingange des höhern Orts erfolgenden 
Sufhlages *. re Gebote gebunden ſind. 
Die übrigen Bedingungen liegen bei uns zur 
Einſicht vor. 

Strehlen, den 20. April 1889. 


Königliches Rent: Amt. 


8 
Röthe Auktion, 8 
Den 6. Mai ©. Vormittags um 10 ht, 
und Dt ae fol die zu chlaſſe des 

en⸗ u. Ritt itzers Franz Krauſe 
zu 2. ‚rim nn gehörige 
gem „Rothe, Arca 2000 Ctr. auf dem 
Veni gef zu Fürtſch gegen gleich baare[ — 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Canth, den 21. März 1839. 
Das Juſtiz⸗Amt für Jürtſch. 
TEſchierſch k,. 
Jagd- Verpachtung. 7 
Die mit dem 1. September dieſes Jahres] manns Pet 0 
pachtlos werdenden, im Grottkauer Kreiſe ges | ihrer Gelechtſame bekannt, daß die Verthei⸗ 
legenen Jagdreviere: Woiſſſelsdorf, Peter⸗ laß⸗Maſſe 3 Monate nach dieſer 
ſcheide, Koppendorf und Friedewalde, werden erfolgen wird. 
Donnerſtag den 16. Mai e. a. auf 6 Jahre] Brieg, den 12. Februar 1899, 
neuerdings verpachtet werden. Die Pachtlu⸗ Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
ſtigen haben daher an dem beregten Tage, 


ö Ha e 
Morgens 10 Uhr, in dem Gaſthofe zum Mohr] Am 30ſten d. M. Mothırkea, 
in Reiſſe ſich einzufinden, und ihre Gebote im e Wente A A 


dort abzugeben. 2 1 2 
Schwammelwitz, den 13. April 1839. 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 
Publikandum. 
Das Dominium Mittel⸗Faulbrück, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtiget, einen Dampfteſſel, reſp. 


verſchiedene Effekten, als: Lei 
Nene Meubles, 7 — een 
herrenlofer Wachtelhund, öffentüch verfteigert 
werden. 

Breslau, den 22. April 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 
Auction. 

Am 29ten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effecten verſteigert werden, als: 

eine Strohhut⸗Waſchmaſchine, 60 Pfd. 
holländ. Tabak, 32 Stück bedruckte Kat⸗ 


Dämpfe nicht 6 Atmosphären überſteigt, in 
einem in dem Heede Kaufe, welches ſich 
durch einen Brandgiebel von dem Kuhſtall 
trennt und mit Flachwerk eingedeckt iſt, be: 
findlichen gewölbken Lokale zu errichten. 
Indem dies Ra der Verordnungen 
vom 1. Januar 1831 und vom 6. Mat 1838 
hierdurch öffentlich dekannt gemacht wird, wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche durch dieſe Anlage 
eine Fee ihrer Rechte befürchten, auf⸗ 
gefordert, ihre diesfalls eventuellen Einwen⸗ 
dungen binnen 4 Wochen präcluſtviſcher Frist, 
ſpäteſtens aber bis zum 18. Mai a. C. hier 


ſtern, 10 Schock Leinwand und 5 Schock 
Drillich. 
Breslau, den 22. April 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Pferde⸗ Auktion. 
Am 26, d. M. Mittags 12 uhr ſollen im 
ſtädtiſchen Marſtalle 


eltend zu machen, widrigenfalls auf fpätere varzbtaune Wallachen von 5 
Widerſprüche nicht ga ge F 
nachgeſuchte e zur Aufſtellung des öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert 
fraglichen Dampfentwicklers e werden. 
wird. Hennersdorf, den 18. 11 Greed] Breslau, den 23. Apr 1830. 

th Reichenbacher Kreiſes Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


v. Prittwitz⸗Gaffron. ; 
ſrundbeſizer in 
Sn tärke 


aus Kartoffeln zu bereiten, ſo würde ein Fa⸗ 
brikant für jetzt und künftig davon Abnehmer 


o. 163 Stück Bohl⸗Ziegeln, 

f. 34, Stamm kiefern Bauholz, 40 Fuß 
lang, 12 Zoll im Zopf ſtark, 

g. 11½ Stamm kiefern Bauholz, 40 Fuß 

lang, 9½ Zoll im Zopf ſtark, 

h. 54% Stamm kiefern Bauholz, 36 Fuß 

1 Zoll im Zopf ſtark, 

6 St 


Gut gebranätes, starkes Flächwerk 
ist zu verkaufen: 
Junkernstrasse Nr. 2, iin Comptoir. 
Die Niederlage der Schneiderſchen Bade⸗ 
ſchränke in Breslau beſindet ſich Biſchofſtraß e 
Nr. 7, E. Heidrich, Bademaſchinenfabr. 


G. Junghanß, Sattiermeiſter, 
Albrechts⸗-Straße Nr. 13, 


ück kieferne Bohlen, 3 Zoll ſtark, 
1 Fuß breit, 15 Fuß lang, 
k. 10 Stück kieferne Bohlen, 2 Zoll ſtark, . ge Nr. - 
1 Fuß breit, 15 Fuß lang, empfiehlt ſich ergebenſt mit einer vollſtändi⸗ 
1. 323 Stück kieferne Bretter, 1%, 3. ſtark, gen Auswahl der beſten engliſchen Herren⸗ 
1 Fuß breit, 15 Fuß lang, und Damenſättel, ſo wie aller Arten auf das 
m. 377 Stück kieferne Bretter, 1 Zoll ſtark,] Geſchmackvollſte gearbeiteter Zaumzeuge und 
1 Fuß breit, 15 Fuß lang, Chabraquen, nebſt verſchiedenen Sorten fein⸗ 
ag: 24 Eile Dadhlatten, 2½ Zoll breit, geſchliffener Steigbügel, Kandaren und Tren⸗ 
1½ Zoll ſtark, 15 Fuß lang [fen in Stahl wie in Neuſilber. 


„ a ü 
0. der he Bruchſteine, A 144 Ku⸗ 


7 
. 1049 Tonnen Kalk, à 7¼ Kubik ⸗Fuß, 
4. 66 aufende Kup Merkfteinftufen, 1% 
Fuß breit, 6 Joll hoch, und . 
r. 129% laufende Fuß derartige Granit 
Stufen 


’ — * 
in dem hierzu auf Donnerſtag d 2, Mai 
a. C. von Horne bis Nachmittags 6 
uhr, im Herrſchaftl. Hofe zu Ober: Peilau, 
von Zezſchwitz, bei Gnadenfrei, anberaumten 
Termine an den Mindeſtfordernden verdungen 


Dommal:, 
den in Stahl, 
in Stahl zu Knöpfen 0 . 
Wappen, Namenszüge u. dergl. in Stein, 
Meſſing und Stahl außerſt wohlfeil angefer⸗ 
A 


Von Confirmations⸗ und 
| Zauf: Medaillen 
in Gold und Silber, von G. docs, empfing 
wieder neue Zuſendung, und empfiehlt zu fe⸗ 


ſten Katalog⸗Preiſen 
2 J. urban, 


Eiſerne Krippen und Raufen 


d billi bei Hübner u. Sohn 
Nang 88 ern . i 


erden. er i 
Lieferungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die nähern Bedingun⸗ 
gen im Termin verlautbart werden; auch kön⸗ 
nen ſelbige eventwaliter bei dem Herrn Ma: 
jor von Polenz in Gnadenfrei, als auch bei 
dem Unterzeichneten zu jeder ſchicklichen Ta⸗ 
geszeit zuvor eingeſehen werden. 
Reichenbach, den 17, April 1839. 
a Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
N Biermann. 


Partie gut getrocknete Plor. Sambuci, 
Chamomill. et Rheados nachgewieſen, 


Schmiedebrücke Nr. 19, par terre links. 
An den Heilquellen Landecks 
find. ſchöne, trockene meubtirte Wohnungen in 
einem engl. Garten, mit und ohne Stalluns 
billig zu vermiethen. Das Na , 
ner und Sohn Mi ' 
li | Oder bei Madame Hübner MT 


7 N ‚ 
e i ch 


e ee billigſt: 
Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 
Vorſchriftsmäßige große u. 

kleine Wollzelte werden äufierft 

wohlfeil verliehen bei Hübner 

& Sohn, Ning Nr. 32. 


Der in der hiefigen, am DO 


Beſtimmungen gemäß, anderweit meiſtbietend 


tune in verſchiedenen Farben und Mu⸗ 


Ring Rr. 58. 


Für die Herren Apotheker werden eine 


— 547 — 


uchhandlung iſt deſſen TER I Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt,, Das Freigut Fri 10 of in der Nähe von 
Buchhandlun N 5 8 8 0 “ Landeshut, ein he ber, mi 
ellen und N en Umgebungen empfiehlt ſein ' circa 5 1 re Ye 75 Wiesen. 


m R 
a ft Lager neueſter land, will ich aus ſteier Hand billig verkau⸗ 


nebſt weiteren 


91 ulius Krebs. 0 f 8 fen. Auf dieſem angenehm gelegenen Gute 
a en &. [Mode ⸗Schnittwaaren e dada, 
Neue wohlfeilere Ausgabe. 2 zur gütigen Beachtung: g dürfte hie alas, da eine bedeutende 


Waſſerkraft nicht mangelt, und obendrein 
Steinkohten und Holz nahe zu haben — zu 
jeder Fabrik⸗Anlage, ſo wie wegen des bereg⸗ 
ten 190 75 Gebirgs⸗Waſſers auch beſonders 
zu einer Waffer⸗, Bade- und Heilanſtalt, gleich 
der Gräfenberger, eignen. 
Waldenburg, den 22, April 1839. 
E. Zeuſchner. 


Etwas ausgezeichnet Schönes 
zu Sommer⸗Beinkleidern, kann ich 
preiswürdig verkaufen. 


i dliche A en welche der vorſtehenden Schrift bei ihrem erſten Erſcheinen ’ 
zu be e ee Berlagshandlung, eine neue Meint Ausgabe in Hef⸗ Guſtav Redlich, 


ten zu veranftalten, um ſo Gelegenheit zu geben, die Anſchaſfung dieſes nützlichen und an⸗ Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


genehm unterhaltenden Buches auf leichte und billige Weiſe zu bewirken. 38 S ee 


Es erſcheinen im Ganzen 5 Hefte, jedes von 6 bis 7 Bogen in monatlichen Lieferun⸗ 5 x 5 
3 Damen-Puß. 3 


gen mit Abbildungen. Die Het kostet 7%, Ser. 
= Durch perfönliche Einkäufe auf der & 
Leipziger Meſſe habe ich mein Lager 3% 


ie Verlagshandlung von M. Friedlän det in Breslau, 
von Damenpußzgegenſtänden, nach der 


Antonien⸗Straße Nr. 35. 
ſorgfältigſten Auswahl des Feinſten, 
Neueſten und Geſchmackvollſten wieder 


agb⸗Verpach tungen.) Nachſtehende Königliche Jagden: = 
1) ve de Jagd auf der Feldmark Hermsdorf bei Brieg, zum Forſtrevier Zedlitz gehörig, 


2) die Jagd auf der Feldmark Pfaffendorf, ; 5 verforgt; die Sachen find heut ange: 
3) . 1 7 eckern, g pn zum Forſt⸗Revjer | kommen und empfehle ich ſolche, wie 3 Eduard Groß, 
4) „Nauf dem Drei⸗Hufen⸗Vorwerk Alt-Striegan,) ) 5 Zobten gehörend, 3 mein Lager von Strohhüten, zur ger Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 
5) „hauf der Feldmark Langenöls, 1. Antheils, u.) im Kreiſe neigten Beachtung. 1 . 
Tarn vol 1. eder 0 uuf h Jahre eh ee diet weben 3 Breslau, den 23. April 1839. 3 Beſten engliſchen raffinirten 
„September c. ab au ahre im Wege verpachte „ 8 5 . 8 
und find zu diefen Behuf die Zermine f e 3 Marta Günther, 2 Steinkohlen⸗Fheer 
a. in Betreff der Jagd auf der Feldmark Hermsdotf, auf den 4. Mat c. Vormittag von] . Eliſabet⸗Straße Nr. 15 erfte Etage. I empfiehlt zum billigſten Preife: > 
10 bis 12 uhr, in Brieg, im Gaſthofe zum goldenen Lamm, und N ee e Friedrich Wilhelm König, 


b. bezüglich der übrigen vorſtehend sub 2 bis 6 gedachten Jagden, auf den 30. April 
©. Vormittag von 10 bis 12 Uhr, in Schweidnitz, im Gaſthofe zur goldenen Krone 
800 zu denen Sage, Joch 1888. hiermit eingeladen werden. 

eidelwitz, den 13. April 1839, f 
: Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


Verkauf von Gütern mit Lithographir⸗Steinbrüchen. 
Am 15. Mai 1839 Vormittags um 10 uhr ſollen auf dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt zu Ratibor die Rittergüter Ottmuth, Karlubitz, Mallnie und Kolonie Oderwanz bei 


Ohlauerſtraße Nr. 68, zur gold. Weintraube. 


Kreuze bei Prozeſſionen und 


Leichenbegängniſſen zum Vortragen anwendbar, 
verkaufen wohlfeil Hübner und Sohn 
Ring 32, 1 Treppe. nr 


Se Be, 


Anzeige. 

Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben der Königlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin den 
Verkauf der in Porzellan nach⸗ 
geahmten Bänder der preußi⸗ 


Krappitz in Oberſchleſten meiſtbietend verkauft werden. Dieſe Güter enthalten: FR Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
e ee eee e ee 
1100 ar 75 = Forsten NEON geſta ttet, = fin ſolch⸗ W 5 denen 155 Stück 2- und Sjährige zur = 

512 — 70 — iefen und Hutungen, Königlichen Porzellan Nieder⸗ 5 Zucht, und 142 Stück Schöpſe, als 

% — 17 — Teiche und Werder, lage in Breslau am Ringe Nr. 2 on 5 9 3 


zuſammen 4888 Morgen 4 Ruthen Dominial: Land, 


3, ( änzelmarktes 
e find e nnen 2009, Su davon ber rugger fe 1838 jmifdhen 90 33, Ecke des Kränzelmarktes, 


A ſchafts⸗Amte melden. die Mutter: 
Bar werden zum Theil tragend E 


bis 100 Vom Rindvieh ift die Milch wegen der nahen Stadt de zu haben x 
\ 1 rpachtet zu 7 Pf. . 3 A bfolgt. 
per en 0 an der Oder. Brau- und Brennerei 5 8 e 8 - 


und zwei Kalkofen liegen 
uch 701 Kehle. 28 Sgr. 8 ‚für 350 Achlr. Betändige und unbeſtändige Gefälle jähr⸗ 


DAR 2 * . S i i 2 
gaben. Die Dienfte der Bauern {ib gegen Abtretane nen and TER re 
» K 2 


Koͤnigliche Porzellan⸗ 
Monufattur CHR 
in 4 + . 


K — . ——ꝛꝓ —ͤ—uͤ—— ' 
Eine Branntwein Blaſe von circa 1000 
Quart, gebraucht, aber noch in gutem Zu⸗ 

ſtande, wird zu kaufen geſucht von 
S. Silberſtein, Carlsſtr. Nr. 11. 


C 


Thür⸗ und Klingelſchilder find 


nit und ohne Schrift billig zu haben bei 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32. 1 8 


Bürgerwerder an den Kaſernen Nr. 5 find 
drei neumelke Ziegen zu verkaufen. ö 


Ein ganz wenig gebrauchter zweiſitziger, 
moderner Staats⸗Wagen mit Beſchlägen von 
Neuſilber, eiſernen Achſen und meſſingenen Büch⸗ 
ſen, ſteht zum Verkauf in der Königl. Stück⸗ 


aufspreiſe waren; 1791 für 95,400 Rthlr., 1795 für 121,000 Nthlr., 1799 sub hasta 


een g 1800 für 106,000 Kthie.,. 4818, für 67,500 Ktgir 1828 in Jauche 8 Schwere Wollzüchen⸗ # Gießerei, Taſchenſtrahe Rr. 29. 

r ee Neal 2a Me 7 ME I, C 
In der Taxe ift das im Jahre 1834 entdeckte Lithographir⸗Steinlager nicht erwähnt. 8 85 ene | feilfte angefertiget bei Hübner und Sohn, 

Dieſe Entdeckung iſt jedoch auf Verfügung des Königl. Oberbergamts zu Brieg durch einen desgleichen gute een ing Nr. 32. . 

Königl. Bergbeamten geprüft, und darüber ein amtliches, günſtiges Gutachten ausgefertigt Sack⸗ und uckleinwand Ein dunkelbraune, Pengſt A Jahr alt, 5 


u 2 Zoll groß und eine goldbraune Stute, 
5 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, beide Gra⸗ 
ditzer Geſtüt⸗pferde, ſtehen zum Verkauf 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz Nr. 1. Der Kutſcher giebt 
Auskunft. l 


Zu 8 iſt ein Gewölbe auf der 
Altbüſſer Straße; auch iſt daſelbſt eine ge⸗ 
räumige Darre zum Abtrocknen. Näheres 
Riemerzeile Nr. 18 im Gewölbe. 


Eine ſehr angenehme Sommerwohnung, 
beſtehend aus einer großen Stube, Alkove, 
Küche, Keller und einem ſchönen Balkon, auch 
einem kleinen Blumengärtchen, wird nachge⸗ 


empfiehlt bilfigft: 

G. E. Schubert, 
in Adam und Eva, 

unter den Leinwand⸗ Buden. 


Zwei neumelke Ziegen, jede mit einer jun⸗ 

a a — 605 05 zu verkaufen im Gaſthauſe zu Ro⸗ 
zu Sttmuth bei Krappitz und der Herr Candidat Moßler zu Breslau, Ohlauer⸗ Tur hal. . 
des en ae: welchem auch die den Lithographir⸗Stein betreffenden Ken Gefundener Regenſchirm. 

g i des Innern, des Königl. Oberbergamts, das amtliche Eutachten und] Ein in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung ſtehen gebliebener Regenſchirm iſt für 
den ſich legitimirenden Eigenthümer daſelbſt 
aufbewahrt. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


50896698849989580085960900000 2200080 ap a r. 21 oder Mat⸗ 
f ; 375 aß i me feit ei i iasfeld Nr. 
Durch ßerſönüche Einkaufe auf der reer sn ER 
a a Io | Tr 5 4 

. * jetzigen Leipziger Meſſe 5 Fe 95 "sk 99700 bes dae 5 und zu Johanni zu beziehen eine freundliche 
2 . habe ich mein 2 belegt habe, zeige Ich meinen geehrten Gen. Stube nebſt Alkove für einen ruhigen Mie⸗ 

© * 1 und Fre 1 ; ther an der Matthias⸗Kunſt Nr. 5. 

Mode Schnitt⸗Waaren Lager e us 
lll 7 ern gſt mit Aufträgen zu beehren, Ju vermiethben 
= auf das vollſtändigſte wieder aſſortirt; vorzüglich bin ich fo frei, zu em fehlen: hierdurch ergebenſt an, und zu Zohanni d. J. zu beziehen iſt auf ei⸗ 
5 eine bedeutende Auswahl der neueſten Stoffe zu Damen⸗Kleidern 1 5 5 H. Hülßen, Maler. dar delten ERBE EURE Dre &ingeß, die 
2 . breite franzöſiſche Percals, Mouffeline, Batiſte, fo wie Mous- Ein gejitteter Knabe, welcher die Gelbgie⸗ erde D, We . 1 
25 selin de laine, in den neueſten Zeichnungen, f © ber nuch don zu erlernen wünſcht, kann ſich bald zu beziehen ein trockener Keller, zum 
Fi 5 815 ſeidene Stoffe, 9% breite Mailänder Ta fete, 1% breite 05 1 55 ee =D. en n Pen See 
f ibets. f Eine frühere Branntwein⸗ Brennerei, paſ⸗ N 1 A 
20 Umſchlagetücher in allen Größen, Sommer Tächer in den neueſten Def: 5 ee de für eine bequeme Sei⸗ 161 A l en N r 
CCC 
Weiße Al. Kragen; Taſchen⸗Tücher, Marchetten, glatte und brochirte der Wittwe Schlawe. beziehen ist Junkernstrasse Nr. 19 der 
Wei geuge und wehrte in dieses Fach einſchlagende Artikel, J. b bestchend aus 6.Stuben, 
8 S 5 jun Wir kaufen goldene und filberne Medaillen, 2 Kammern, Küche, Keller und Boden 
grüne Röhr. a J * Münzen, ab rauchte Wein⸗, Bier: und Rum: 8 Nähere Auskunft im Comtoir 
‚ADD 1 aſchen und auch i 5 aselbst. an 

Sah ur — . solbner und rn 995 * Kloſterſtraße Nr. do, ohmweit dem Ohlauer 
J R — — | fe eine ſchöne Wohnung von 6 Stu⸗ 


ben, 2 Kabinets nebſt Stallung zu vermiethen. 


Ju vermietben 0 
und vom 1. Mai c, ab 2 2 1 iſt Ketzer⸗ 
berg Nr. H im erſten Stockwerk eine Woh⸗ 
nung, mit auch ohne Meubles, beſtehend in 
einer ſehr hübſchen Stube und Kabinet. Das 
Nähere ebendaſelbſt zu erfahren. 


Eeine Apotheke 
von 30 bis 40,000 Rthlr. mit 10,000 Rthl. 
Anzahlung wird bald zu kaufen geſucht. 
Eduard Groß, 


Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


— — ni nee tin 
Modewaaren⸗Empfehlung. 
Ich bin noch im Beſitz verſchiedener 

Modewaaren, welche ich zu ſehr bitli⸗ 

gen Preiſen verkaufe. 

L. Oppenheiuer, 
Nikolai Straße Nr. 77, im Hofe 1 St. 


U 


Etabliffements.xnzeige, 
Neue Band-Handlung, 


Nieblaiſtraße Nr. 16, zu den drei Königen, 1. Etage. 

Der unterzeichnete beehrt ſich hiermit die heute eröffnete Band „Handlung dem 
geneigteſten Wohlwollen und der gütigften Bend ung gars geporſamſt zu empfehlen. So 
eben von der Leipziger Meffe retournirt, habe ich mich mit einem wohlaffortirten Lager von 
allen neuen in mein Geſchäft schlagenden Artikeln verſehen, und verſpreche einem geehrten 
Publikum die reelſte und billigſte Bedienung zu leiſten. 


Breslau, den 22. April 1699, . 
: S. Landsberger. 


N 


8 NN * 
Schweidnitzer Str. Nr. 34 find zwei 
Stuben mit Alkove par terre zu Io: 
2 yanni zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt. 5 


N 


WESER ESTER 


* 


Unſer Tuchlager haben wir durch perſönlſchen Beſuch in den bedeutendſten Fabrik⸗ Städten mit vorzüggli neuen Farben ſehr reichhalti 
unter weichem ſich beſenders Malibran. Marin lane, couleur de poudre und bleu marin als ganz — e e 


. Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlauben wir uns, einem geehrten Publikum unſere in der Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe beſtens zu 
1623 Gleichzeitig empfehlen wir unfer fehr reichhaltig aſſortirtes Lager in englifchen und franzöſiſchen Sommerbeinkleiderzeugen und Weſten, und 


5 haben wir das Vorzüglichſte und Neueſte darin angeſchafft. 


Sämmtliche Artikel verkaufen wir zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


Feste Preise. Von Leipzig 


„Die in ber Beipsiger Meffe perſönuſc eingekauften eaten Galeere, Porn. 


neuen Modewaaren ſind bereits angekommen, und 
R 2 lan⸗, Mode⸗ und Luxus⸗Waa⸗ 
mein Lager dadurch mit ſehr ſchönen ſchwarzen und ren bereits del die wir 


bunten ſeidenen Stoffen, allen Arten wollenen Zeu⸗ einer geneigten Beachtung be: 
gen in glatt, damascirt und bedruckt, Umſchlage⸗ ſtens chen 128 
Tüchern, Mousseline de laine-Roben, Zaconet: und L. Meyer & Komp. 
Battiſt⸗Kleidern, und mit vielen andern Modefachen| Galauterie, Menbles⸗ mid 
reichlich complettirt. Ich beehre mich, dies ergebenft| Spiegel⸗Handlung, Ning 


anzuzeigen, und um gütige Abnahme zu bitten, Nr. 18, Iſte Etage. 
| | E. Birkenfeld, 1... S gene do weren 


i Hafer, etwas Wicken ſchaden nichts. Es 
Ohlauer Str. Nr. 2, erste Etage. wäre mir. lieb, wenn ee un 8 

g Probe den ganzen oder theilweiſen Poſten 

für den durchſchnittlichen Marktpreis liefern 


„Den reſp. biefigen und auswärtigen Intereffenten u“ Bra, ech. See e. 
meiner Collecte bringe ich die Erneuerung der Looſe . esel 
Ster Klaſſe 79ſter Lotterie, deren Ziehung d. 7. Mai c. e e 
| beginnt, bezüglich $ 5 des Plans in ergebene Erinne- in beſter Qualität und in Auswahl vorrätig 


rung. Breslau, den 24. April 1839. d Hübner e ee Ring. e 


Auguſt Leubuſcher, Eine große Auswahl geftveifter Beinkleider⸗ 


f Tuche empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Die neue Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des 


Eduard Goldſtein, 


Zen 7 7 icolai⸗ 2, Ringe. 
5 5 Beinte Wiener Patent: Schmiere, ee De 2 ae am Dinge 
1111100 


wird, ſoll erbſonderungs alber verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hiermit aufgefordert, 
ſich an die unterzeichneten Erben, entweder 
perſönlich oder durch frankirte Briefe zu wen: 
den. Liegnitz, d. 22. April 1839. 

Die Frommeltſchen Erben. 


Eine Retour⸗Reiſegelegenheit über Berlin, 
Leipzig, Frankfurt a. M., Mainz und Co⸗ 
blenz iſt zu erfragen im Rautenkranz, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 8, bei dem Lohnkutſcher 
Braun aus Mainz. 


Angekommene Fremde. 
Den 22. April. Drei Berge: HH. Kfl. 
Szymanski a. Warſchau, Kanold und Rei: 
mann a. Maltſch. — Gold. Schwert: Hr. 


8 77000 8 1 j ; ; + Apotheki a. Wohlau. — Hotel de 
Eine ſtreng ſittliche Perſon, die zwar nicht Ein Knabe von ordentlicher Erziehung, ei mi 2 7 5 125 u. . Sahle 


muſikaliſch iſt — mit dem übrigen. Unterricht welcher Luſt hat, das Buchbinder-Metier zu ; — Gold. 
aber alle, von ihr ſchon geübten, Pflichten ei- erlernen, kann ſich melden beim e See e N 9 


’ * 4 ö 
auer dieſer: Schmiere iſt fo groß, daß man in einem damit ge ei 
Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches 


Einſchmieren nöthig iſt. Dieſelbe iſt in I und 2 Pfund⸗Schachteln à Pfund 9 Gr. allein 
acht zu haben bei BR i 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Zur Aufbewahrung von Pelzſachen, 


fo wie, aller dem Mottenfraß ausgeſetzten Gegenftände, empfehle das im meinem Hauſe 
wieder neu und aufs zweckmäßigſte eingerichtete Sicherheits-Lokal hiermit einer gütigen 
Beachtung, bemerke auch zugleich, daß ich nicht allein gegen Mottenfraß garantire, ſon⸗ 
dern im Fall eines Feuerſchadens auch den reellen Werth der mir übergebenen und bee]. 
ſchädigten Gegenſtände erſetze. = 

Friedrich Cubäus, Pelzwaarenhandlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 46 im zweiten Viertel vom Markte links. 


ner gewiſſenhaften Erzieherin — und franzö⸗ Blumauer, Blücherplatz Nr. II. Rautenkranz: Or. Kaufm. Friedländer . 
iſch ſprechen verbindet, wünſcht eine baldige | T 18101OMELENLTENSMENER : Hr. N 
Aae Nähere Auskunft erhält man bei BRARERONFAORUGUNUOE 


i N iedeſtraße Nr. 3, im * . . 
einer Dame, Rupferfchmiebefkcap g Von der Leipziger Meſſe zurückge⸗ & 


N leans S öck 2 22 1 d — . w 3 12 2 4 fi — 
. 8 Etofle Or zu Sommerröcken, ächt oſtind. Foular s⸗Taſchentücher, ächtfarbig und beſter Güte, worunter ſich einfarbig fagonnirte beſon⸗ 
ders auszeichnen. Halstücher, Eravatten, Shlipſe, Vorhemdchen, Mauchetten und Handſchuhe nach der neueſten a un. 7 


Stern & Weigert, 


Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


2 891 


Univerſitäts⸗ 


J 
4 


empfehlen. 


v. Randow a. Krei 
Weiße Adler: Hr. 


2 5 g. 

rivat? Logis: Schmiedebr. 64. Hr. 
1 Barchewig a. Schmellwig. Garten⸗ 
ſtraße 19. Hr. Dr. med. Liebich a. Berlin. 
Ben 23. April. Gold. Gans: Se. D. 
Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelſingen a. Koſchen⸗ 
tin. Hr. Baron v. Falkenhaufen a. Wallis⸗ 
furth. He. Kfl. Frohn a. Schmiedeberg u. 
Michel a. Offenbach. — Gold. Krone: Hr. 
Schiffsbauer Holm a. Kopenhagen. — Gol d. 
Löwe: Hr. Kfm. Meyer a. Schweibnik. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Scholz a. Neiffe, 
— Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗Hüttendirektor 


Korb a. Jakobswalde. HH. Miſſionairs Graf 
u Hartmann a. 


100 ftabt. — Weiße Ad⸗ 


dorf. HH. Kaufl. Schleſinger a. Hirſchberg, 
Liebrecht aus Namslau u. Bones aus Frank⸗ 
furth a/O. — Hotel de Saxe: Hr. Lieut. 
v. Weſtphal aus Neuſtadt. Hr. Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſar Strütki aus Namslau. Hr. Schiffs⸗ 
bauer Damkier a. Kopenhagen. — Weiße 
Storch: HB. Kfl. Schück u. Goldbaum a. 
Oppeln. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. 
Heimerdinger a. Berlin. Hr. Oberamtmann 
Burow aus Karſchau. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: HH. Kfl. Schleſinger a. Proskau, Hö⸗ 
niger aus Ratibor, Jander, Schleſinger und 
Hoffmann a. Brieg. — Hotel de Silefie: 
Hr. Gutsb. v. Gilgenheim a. Wieſau. Hr. 
Architekt Hegner a. Berlin. Hr. Aſſeſſ. Gentz 
a. Neumarkt. Hr. v. . a. Cziensko⸗ 
tan 25 8 2 Porembsky a. Ornon⸗ 
* r. 

plowio d. Si Sie — 8 Bee Tro⸗ 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtraße 38. Fr. 


Gleiwig. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Iv. Dowallier a. Nauſchwig. 


Sternwarte. 8 


zweiten Stock, von 9 — lk uhr Vormittags. ich nicht, e Thermometer 
2 Sor. Trinkgeld für Schutt. Abel fo e ec 28. April 1890, Barometer Ta feuchten | ind. |. Gewölk, 
Der Wächter auf meiner Beſitzung (der Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich & L. | inneres. äuferes, | niedriger 
Thurmhof genannt) am Stadtgraben Nr. 4, meine Puphandlung wieder aufs beſte 8 - 8 
ganz nahe der eiſernen Brücke, hat den Auf⸗ mit den neueſten Modells in Strohhü⸗ Morgens 6 Uhr. 27% 14,40 5, 0 1, 6 1, 1 [N. 70 überwölkt 
trag, jedem Kutſcher oder andern Fuhrmanne, |% ten, als auch feinen Baſt⸗, Spaterie⸗ P 9 27% 11,52 5, 7 8 0] 1,5 [Noe ee 
weicher Schutt dafelbft ablabet, für jede zwei⸗ und ſeidenen Hüten ꝛc., als auch mit 8 Mittags 12 27% 11,85 5, 9/7 8, 80 es [NW. 3 EM 
ſpännige Fuhre fofort 2 Sgr. Trinkgeld aus. N einer großen Auswahl der feinſten Pa- . Nachmitt. 3 27% 10,96 6, 5 ＋ 5, 5] 1,6 [N. 6e Ken 
zuzahlen. Breslau. A. v. Bieberſtein. 3 tifer Blumen, Bänder und allen an⸗ 8 Abends 9 2% 10,8407 5, 6 ＋ 2, 6 10 8. 3eJ Federgewölk 
In einem ſehr ſchönen und anſtändigen dern Artikeln moderner Pußzgegenſtände Fe e de 5 
Haufe auf einer lebhaften Straße find zum reichlich aſſortirt habe und bitte, unter Minimum ‚6 Maximum T 5, 5 (Temperatur) Oder + 6, 


Wettrennen und Wollmarkt zwei ſchön meu⸗ & der Verſicherung reeller Bedienung zu 
blirte Stuben zu vermiethen. Auch iſt eine den möglichſt billigen Preiſen, um ge⸗ 
davon als Abſteigequartier abzulaſſen. — Das neigte Beachtung. 


Nähere iſt im Comptoir des Eduard Groß, Breslau, den 2. April 1839. 


Barometer 


4. April 1839. 
f 8. 8 


2008993860808868 


Thermometer 


Ten en tes 
i > euchtes 
inneres. auß eres. ben 


Wind. Gewölk. 


am Neumarkt Nr. 38, zu erfragen. Carol Hoffmann & C Morgens 6 Uhr, 27, 8,3 * 6 ia 
— — mn nn 8 N 7 „ 6 4 7 + 1 0, 8 SD, 18° eder ewölk 
5 30 0 0 9 Be 8 25 en, 8 am Ringe Nr. 20, in der goldn. Krone. 750 4 5 a 55 7,08 > 5 : 4 H 1, . 885 15 5 eg 
E z e } = 4 N 5 17% 
ak; gemacht werben ſollten, nicht ſtehe. CC Nachmitt. 3 Uhr, 27, 7 7 9 9. 6 2. 8 85 — große — 
Breslau, den 2. fegt 1839, 8 | n⸗O Abends 9 uhr. 277 6,00 F 7, iT 7, 2 2,0 [S. 110 
| e e,, Saamen⸗Offerte. ng , = 
REEL. Song 70 5 — 5 
Reiſegelegenheit nach Berlin, Reuſcheſtraße R — — Kleeſaamen, * 5 m 12 8 8 2 ‚6 — — 
ö 5 Wer wens, g Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffel 
den in der Beilage Nr. 00 der Bres⸗ e ee e e 5 i Weizen 7 b 
, ß 
igen zwanzig Stück fetten Ochſen und 120 a he ! Kor, 8 weißer. „ SHE 
Ke fetten eee e he ee N ee Som Rl. 855 pf. RER zei. eg RL. Sg. Pf. l. Sg. pf 
ä tlich und von den 115 a 30. 2 — f — 
1 ewe fo daß daher nur noch 10] In der Hirt ſchen Buchhandfung hat Se Goldberg 13. April 1 2 15 — 2 10 — 1 18 11222 — 
bis 17 Stück ſchwere Haupkochſen zus mand ein Paquet mit roth und ſchwarz 6 Izuer . 20. 2 11 —- 2 6 8 1 0 
haben find, : ige Merino bergeffen, Der 7 Legnitz 19. : 2 œꝶZʃ4'1 10 1 14 4— 26 1 
Jackſchönau im Breslauer Kreiſe, ge Eigenthümer wolle es daſelbſt in Seeed in 


den 22. April 1839. pfang nehmen. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer geit ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shbronik“ iſt am 1 Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


für die Zeitung allein 1 Thaler % Sgr. Die Chronik allein kostet 20 Sgt. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


in Verbindung mit der Schlefi 


hen Chronik (inclusive Porto) 


2 Thaler 12½ Sgr. ; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


nige batte. — Gold. Scherr ce — 
befiser Baron von Seherr⸗Thoß aus Olbers⸗ 


1 


